22, Jahrgang | 
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Inſertionsgebühren: 
Für die füufgeſpaltene Petitzeile »der deren Raum, im Inſeratenthell 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kep., Neclamen 15 Kop. pre Zelle. 


Freitag, den 4. (17.) April 1903. 


Lodzer Tagebl 
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Abonnements: 
RB, 1.80 vierteljahrlich incluſive Fuſtellung; 
pr. Post: 
land, vierteljährlig RFI. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Ports. (a 
Ausland, viertelfährlich Nöl. 3.30, monatlich Röl. 1.20 incl, Porto. Bılelne: ans Sammtliche Aunencen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen fir uns 


Preiß pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362. Aufträge entgegen 
e Die Eypeditioen IM täglich von 8 Uhr früh bi 7 uhr Abends an Baum. und Feſertagen vou d bis 10 uhr früh geöffnet. Srwid— 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


in gehn Kednckion u gayedifion: 
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® Echec erleiden, was dem Anſehen der Pforte bei 
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‚Gebethner & Wolff 


Warschau, 
kauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Piauolas, Aeoliauos 
und Orgeln. 


Fabriks- Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


„Malecki“. 
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Vereihung von Equipagen 


den einfachen is zi hen eleguntelen 


Mäßige Preiſe Lodz, Skwerowa 8. 


„MMR NM ANNA 


(H. 1..IUYCTOBB es C. un) 
Moskau, Eriwan, Kis chene w. 


Natürlıcher, koukasıscher C06 /A, 
feıne Ligueure, Schnäpse und Nalıwkı 


Paris 1900. Turin 1902, 
„GRAND PRIX.“ 
Hauptiniederlage für das Königreich Polen 
in Warschau, Leszno & 14. 
| Telephon N 946 
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Zimmer mit Charkow Safes-Kasse 
Stadttelephon. R A 
e [HOTEL Mü Hoss 1oonn 
Beleuchtung. Pr Lesezimmer. 

Lift, Bäder. (Hötel de Russie), I, Ranges, 
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COMMISSIONAERE 


sämmtlicher periodischen Zeitschriften 
des Finanz-Ministeriums 
Central Annoncen-Expedition 
Handelshaus 


IL. S E. METZL & CO, 
Warschau, Krakauer- Vorstadt 53. 

Annahme von Annoncen für sämmt- 
liche Zeitungen u. Zeitschriften des In- 
und Auslandes zu Redaetionspreisen. — 
Bei Wfederholungen entsprechender Ra⸗ 
batt. Haupt⸗Agentur für Annahme von 
Annoncen für sämmtliche russische Zei- 
tungen der Provinz und Hauptstädte, — 

Kostenlose Uebersetzungen von An⸗ 
noncen in allen Sprachen. — Belegnum- 
mern. — 


ELLETTEITTTITITIELTTIKEELTTTTT 
Neu! Neu! 


Gepreßte 
Pieſfermünz Paſtillen 


ohne Klebeſtoff 
(Sucre de menthe comprimé sand colle) 

ſehr ſchmackhaft und zuträgi ich, weil fie nicht, 
wie bisher üblich, mit, ſon dern ohne Beimiſchung 
von Gummi, Dragant und dergl. und nur durch 
Pieſſung von Zucker mit Pfeffer münzöl hergeſtellt 
werden. Die Pfeffermünz⸗Paſtillen find unſchäd ; 
lich für die Zähne, wil ſie ſich im Munde leicht 
aufloſen, und leicht verdaalich find. 

Die Paſtillen werden ohne mit den Händen 
berührt zu werden fabricirt. 

Blechſchachteln A 8, 15. 30, 50 u. 80 Kop. 

Schachteln à 80 Kop. werden gegen Nach 
nahme von 1 Rbl. verſchickt. Wiederverkäufern 
Rabatt. 

Man verlange in den Apotheken, Drozuen⸗ 
Handlungen, Colo nialwaaren⸗ u. Conſum⸗Handlun⸗ 
gen die Paſtillen in Original⸗Verpackung mit der 
Fuma Ap. Kowalski in Warſchau 


Hauptniederlage in der Apotheke 
A p. Kowalski 


in Warſcha u, Graniczna 10, Telephon 1320. 


Die Vorgänge in Macedonien. 


Im Vordergrunde des Intereſſes ſtebt augen⸗ 
blicklich auf dem macedoniſchen „Kriegsſchauplaße“ 
nicht ſowohl die Thätigkeit der bulgariſchen Ban⸗ 
den, als die Frage, wie der Widerſtand der Alba⸗ 
neſen gegen die geplanten Reformen zu beſeitigen 
iſt — eine Frage, die durch die Verwundung und 
den Tod des ruffiſchen Konſuls Schtſcherbina in 
Mltrowitza ſehr akut geworden iſt. Während vom 
Auslande und namentlich in der rufſiſchen Preſſe 
ein ſofortiges Vorgehen gegen die unbotmäßigen 
Albaneſenſtämme gefordert wird, ſcheint die Pforte 
voch erſt das Ergebniß der Verhandlungen der 
ſogen. Beruhigungskommiſſion mit den Albaneſen 
abwarten und erſt nach eventuellem Scheitern der 
Verhandlungen mit, Waffengewalt eingreifen zu 
wollen. Wenigſtens weiß eine Zuſchrift der Wie⸗ 
ner „Politiſchen Korreſpondenz“ hierüber folgendes 
zu berichten: 

„Entgegen verſchledenen Gerüchten, nach de⸗ 
nen zwiſchen den Mitgliedern des türkiſchen Mini⸗ 
ſteriums ſcharfe Meinungsver ſchiedenheiten bezüg⸗ 
lich der gegen die oppoſitionellen Albaneſen des 
Vilajets Uesküb zu ergreifenden Maßregeln herr⸗ 
Ichen, wird von maßgebender türkiſcher Seite er⸗ 
Kärt, der Graßweſir und alle Miniſter ſeſen dar⸗ 
über einig, daß der Widerftand der Albaneſen mit 
militäriſchen Mitteln energiſch niedergedrückt wer⸗ 
den ſoll, ſobald der letzte Verfuch, durch die ent: 
ſendete Ulemakommiſſion eine freiwillige Untere 
werfung zu erreichen, mißlingt. Der Großweſte 
und der Kriegsminiſter traten in den betreffenden 

Berathungen dafür ein, daß die Zächtigung, die 

den Albaneſen des Vilajets Ueskül) zu ertheilen 

fei, mit genügend ſtarken militärischen Kräften 
erfolge, damit fie aſch durchgeführt werde und 


ETITTEITAL IE LLIEIT IT Gesees esse 
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Feinste Küche. die türfgen Truppen auch nicht den kleinſten | erſt als eine gül 


denjenigen Stämmen des Vilajets Uesküb, welche 
tine abwartende Haltung beobachten, ſowie bei 
jenen der Vilajels Monaſtir und Skutari, welche 
ſich bisher vollkommen neutral verhalten, Schaden 
bringen könnte. Dieſen richtigen Anſichten haben 
ſich, wie beſonders hervorgehoben wird, alle Mini⸗ 
ſter angeſchloſſen. Es wäre nun zu wünſchen, 
daß dieſe Entſchlüſſe konsequent durchgeführt 
und nicht duch den albanefiſchen Unflaß 
auf den Hintertreppen von Jildiz durchkreuzt 
werden.“ 

Viel Entgegenkommen ſcheint 
die Beſchwichligungskommiſſion bei den Alba⸗ 
neſen nicht zu finden. Die wiener „Neue Freie 
Preſſe“ läßt ſich darüber aus Belgrad, 11. Apel, 
melden: 

Auf die telegraphiſche Anfrage der Kom miſ⸗ 
ſion unter Führung Sadik Paſchas, ob die Kom⸗ 
miſſion unbehindert nach Djakowiza kommen könne, 
das nunmehr der Sammelpunkt der albaneſiſchen 
Oppofilion iſt, traf vonfeite der dortige Albaneſen 
die folgende lakonſſche telegraphiſche Antwort ein: 
„Kommet nicht, denn wenn ihr kommt, wird es 
euch genau ſo ergehen, wie Mehemed Ali Paſcha 
vor vierundzwanzig Jahren.“ Bekanntlich wurde 
Mehemed Ali 50 als Abgeſandter des Sul⸗ 
tans ermordet, arſchall Mehemed Ali Paſcha 
war Preuße, Sohn eines Hautboiſten aus Magde⸗ 
burg und urſprünglich Chriſt. Er führte als 
ſolcher den Namen Karl Detroit, kam als Schiffs. 
junge nach Konſtantinopel und machte als Kon 
vertit und da er als bedeutendes militärſſches Ta⸗ 
leat galt, eine glänzende Karriere. Nach dem 
Berliner Kongreſſe, an welchem er als zweiler 
Bevollmächligter der Türkei theilnahm, zum Gou⸗ 
verneur von Albanien ernannt, wurde er 1878 in 
Diakowa von Albaneſen erſchlagen.) Die Be⸗ 
ſchwichtigungskommiſſion begab ſich darauf zuerſt 
nach Priſchtina und von da in Begleitung des 
Mufti Lulfi Effendi, dann det Kadi von Weles, 
ferner des Garde⸗Kommandanlen des Sultans, 
Tahir Bey, und des Albaneſenhäupllings Bajram 
Zur nach Mitrowitza. Hier wurde mit den Albaneſen⸗ 
führern Said Sakki und Mehemed Ali aus Dre- 
niza verhandelt. Dieſelben verpflichteten ſich, die 
albaneſiſchen Schaaren zwiſchen Ipek und dem 
Dorfe Pantin nächſt Mitrowitza auf gätlichem 
Wege zum Auseinandergehen zu bewegen. (Die 
bei Pantin verſammelt geweſenen 3000 Albaneſen 
haben ſich, wie inzwiſchen gemeldet worden iſt, 
aufzelöſt und eingewilligt, eine aus fünfzehn Per⸗ 
ſonen beſtehende Deputation behufs Verhandlun⸗ 
gen nach Ipek zu entſenden.) 

Auf Seite der bulgariſchen Revolutionäre 
ſcheint ein Stillſtand in der Aktion eingetreten 
zu ſein. Wenn nicht alles trügt, iſt dies auf 
die feftere Hallung der bulgariſchen Regierung 
zurückzuführen, die insbeſondere auch den Ueber⸗ 
tritt der bulgariſchen Banden auf mazedoniſches 
Gebiet zu verhindern ſucht. Nach einer Meldung 
der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Sofia, 11. April, iſt 
der neue bulgariſche Kriegsminiſter Sawow per⸗ 
ſönlich nach Küftendil an der türkiſchen Grenze, 
dem bekannten Ausgangspunkte der nach Maze- 
donien einfallenden Banden, abgereiſt. Der Bri⸗ 
gadekommandant Chriſtow, Danews geweſener 
Kandidat für die Nachfolge Paprikows auf dem 


nun freilich 


Kriegs miniſterpoſten, iſt zum Inſpektor der 
Grenzwache an der türkiſchen Grenze ernannt 
worden. 


Die Regelung der Anſprüche 
Leopold Wölflings, 


Wie der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ aus 
Genf gemeldet wird, fol die Angelegenheit des 
früheren Erzherzogs Leopold Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich aus dem Hauſe Toskann, der ſich jetzt nach 
Niederlegung feiner Geburtsvorrechte Lopoſd Wölfe 
ling nennt, durch ein Abkommen zwiſchen ihm und 
der großherzoglich toskaniſchen Familie endgültig 
geregelt ſein. 

Wie erinnerlich, hatte in der Nacht zum 10. 
Dezember v. J. Erzherzog Leopold Ferdinand mit 
feiner Schweſter, der Kronprinzeſſin Loulſa von 
Sachſen, heimlich Salzburg verlaſſen und ſich nach 
der Schweiz begeben, wohin auch Wilhelmine Ada⸗ 
mowilſch aus München und ei aus Brüſſel 
kamen. Die Vorgeſchichte dieſez aufſehenerregen⸗ 
den Doppelxendezvong und die dann folgenden 
Ereigniſſe ‚find. bekannt. Die Flucht der Ges 
ſcwter blieb einige Tage lang imniß, und 


che Beſlegung ‚a ſchlen, 


2 
erfolgte eine offiziöſe Verlautbarung. Erzherzsz 
Leopold Ferdinand hatte von der Schweiz aus 


jeinen aus Brüſſel datierten Rang⸗ und Würde⸗ 
verzicht an den Kaiſer geſendet, und die „Wiener 
Abendpoſt“ publizierte die mit Handſchreiben vom 
17. Dezember ertheilte Genehmigung des Monar⸗ 
chen und ſeine Zuſtimmung, daß der ehemalige 
Erzherzog den Namen „Leopold Wölfling“ führe. 
Wölfling verweigerte aber die Unterfertigung der 
ihm durch den damaligen Kammervorſteher Haupt⸗ 
mann Ritter von Töply überbrachten Verzichtur⸗ 
kunde und ließ durch den Anwalt ſeiner Schweſter, 
Lachenal, nachträgliche Bedingungen bezüglich ſeines 
Verzichts ſtellen. Seither, durch länger als ein 
Vierteljahr, zogen ſich die Verhandlungen hin, die 
einerſeiis die Forderung aufftellten, den Verzicht 
des Erzheizogs über jede Anfechtung ſicher zu for⸗ 
mulieren, andererſeits ſich im weſentlichen um 
Geldanſprüche drehten. 

Ueber den Abſchluß der Affaire berichtet nun 
das genannte Blatt: Die Verhandlungen fanden 
zwiſchen Lachenal und Dr. Friſchauer, als den An⸗ 
wälten des ehemaligen Erzherzogs, und Regie⸗ 
rungsrath Dr. Bachrach in Wien, als dem 
Vertreter der großherzoglich toskaniſchen Familie 
ſtatt. Die letzten Abmachungen enthalten folgende 
Punkte: 

1) Leo Wölfling wiederholt in rechtsverbind- 
licher Form feine Renunziatlon auf alle Rechte 
und Ehrenvorzüge eines Erzherzogs von Oeſter⸗ 
reich, königlichen Prinzen von Ungarn und Erb» 
großherzogs, beziehungsweiſe Prinzen von Tos⸗ 
kana. 

2) Herr Wölfling unterfertigt einen Ver⸗ 
zicht auf die künftigen Erbrechte nach ſeinen 
Eltern. 

3) Er verzichlet auf jede Apanage aus der 
Hof-Staatsdodation und auf j de Quote aus den 
Erträgniſſen dis Familienfonds. - 

4) Selbſtverſtändlich bleiben die Ablegung 
der Offizierscharge und die Entlaſſung aus 
dem Heeresverbande ſowie der Verluſt des Ordens 
vom Goldenen Vließe und der übrigen Orden auf- 
recht, 

5) Herr Leopold Wölfling behält dieſen ſeinen 
Namen und erwirbt die Schweizer, eventuell eine 
andere fremde Staatsbürgerſchaft. Auch erklärt 
er, in die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie nie 
wieder zurückzukehren. 

6) Dagegen erhält Herr Leopold Wölfling 
fofort eine Abfertigung von 200,000 Franco, 
ſowie eine lebenslängliche Apanage aus den 
Privatmitteln des groß herzoglichen Hauſes Tos⸗ 
kana. 

Wie der Korreſpondent zu dem letzten Punkt 
erfährt, beträgt das geſammte Jahreseinkommen 
Wölflings nach Abzahlung ſeiner Verpflichtungen 
rund 30,000 Francs. Einen Theil der ihm bes 
reits übergebenen Suſtentationsrate hat er zur 
Begleichung von Schulden verwendet, und es 
ſcheint, daß er auch ſonſt an die Ordnung ſeiner 
Angelegenheiten denkt und feine Abreiſe vorbereitet. 
Wilhelmine Adamowitſch, die noch bei ihm in 
Montreux weilt, hat ihre Schweſter hierherberufen, 
und man ſpricht davon, daß es ein Abſchiednehmen 
für lange Trennungszeit gelte. 

Die Renuziationsurkunde wird in Gegenwart 
der Parteienvertreter und beſtimmter Aktzeugen 
von Leo Wölfling unterfertigt und dann im Ge⸗ 
heimen Haus-, Hof- und Staatsarchiv hin⸗ 
terlegt. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Die Ereigniſſe in Altſerbien beſchäftigen 
die Honoe Bpema> ununtetbrochen. In ihrer 
Sonntagenummer veröffentlichte fie einen Bericht 
P. Woſhins, der an dem Krankenlager Schiſcher⸗ 
binas geſtanden und feine Leiden geſehen hat; in 
dem Montagblatte wird ein Artikel des bekannten 
„Neſtor“ abgedruckt, der in höchſt ſchroffer Weiſe 
über die altſerbiſche Politik Oeſterreich⸗Ungarns 
urtheilt. Um zu verhindern, daß Serblen durch 
eine Bahn mit dem Adrialiſchen Meere verbunden 
werde, habe Oeſterreich⸗Ungarn die Albaniſirung 
Altſerbiens angeſtrebt, da die Okkupfrung dieſes 
Landes durch das öſterreichiſch⸗ruſſiſche Ueberein 
kommen unmöglich geworden ſei. Bis fetzt ſei 
dieſe Albaniſirung auch erfolgreich vorwärts 
gegangen, nun aber hätten ſich die Umſtände 
durch die Ermordung Schiſcherbinas vollſtändig ger 
ändert. 


„Die Ermordung des ruſſiſchen Konſuls in 
Mitrowitza giebt uns das Recht, die endgiltige 
Bändigung der Albaneſen zu verlangen und hier⸗ 
mit die Bewahrung der ſerbiſchen Bevölkerung in 
dem Lande zu ſichern. Das wird die verftändigfte 
und edelfte Vergeltung der tückiſchen Intriguen 
unſerer Feinde ſein.“ 

— Den Feinden des franko-xuſſiſchen Bundes 
widmen die „Bupx. BR.“ ihren Leitartikel. Sie 
ſprechen von dem Eindrucke, den der Artikel der 
„Hon. Bp.“ über die franzöfiſche Balkanpolitik 
und die franzöfiſche Reiſe des Königs Eduard 
in der drulſchen Preſſe gemacht hätte, und er⸗ 
klären: 8 

„Mit unverhohlener Freude ſpricht ganz 
Deutſchland von dem Zuſammenbruche des franko⸗ 
ruſſiſchen Bundes wie von etwas ſehr nahe Bevor ⸗ 
ſtehendem. Wir können nicht begreifen, wem dieſe 
empörende Lüge von Nutzen ſein kann, wozu dieſe 
auf die Trennung der Geiſter 54 Arbeit 
dienen ſoll, und ſind zu gleicher Zeit weit davon 
entfernt, die deutſchen Zeilungsſtimmen mit den 
Plänen und Zwecken der Leiter der deulſchen 
Politik zu identifiziren. Aber die deutſchen Herolde 
der Züge möchten wir, fragen,, ob fie überzeugt 


Lodzer Tageblatt. 


find, daß nicht mit der Verwirklichung ihres ſehn⸗ 
lichen Wunſches der uralte Streit wieder ent⸗ 
brennen würde, der vor 32 Jahren zu ihren 
Gunſten entſchieden ward, Mit großem Nutzen 
könnten alle deutſchen Patrioten über dieſe Frage 
nachdenken, Alle, die in dem uns benachbarten 
befteundeten Lande erkennen, wie ſehr Deulſchland, 
deſſen Zukunft nach den mehrfachen, tiefwahren 
E. klärungen ſeines Oberhaupts auf dem Waſſer 
liegt, des Friedens bedarf.“ 


— Ueber die Vorgänge im Mediziniſchen 
Frauen⸗Inſtitut und in der Univerfität, die uns 
der „pan. Bor.” geſchildert hat, äußern ſich die 
Hon. Bp.», die „Hosoern“, die „ler. BB“, 
die „Bapx. Böx.“, der „Opbre" und der Her. 


Incronz“, und allen dieſen Blättern iſt das 
Gefühl des Bedauerns über die Geſchehniſſe ge 
meinſam. 


Die „ler. Bix.“ ſuchen die Vorgänge in 
Verbindung mit der geſammten politiſchen Lage 
zu behandeln. . 

„Mit ſchwerem Herzen“, bemerkt das Blatt, 
„sicht Rußland den herannahenden polltiſchen 
Ereigniſſen entgegen. Im ganzen Lande giebt es 
unbedingt keinen einzigen Menſchen, der bewuß⸗ 
termaßen die in jedem Augenblick möglichen Kom⸗ 
plifationen wünſchen könnte. Das feurige Inte⸗ 
reſſe für Alles, was ſich auf die Balkanhalbinſel 
bezieht, iſt bei uns längſt eikaltet. Die Verſuche, 
auf künſtlichem Wege die Vergangenheit wieder⸗ 
erſtehen zu laſſen, die uns ſo viel unvergeßliche 
Opfer gekoſtet hat, haben keine handgreiflichen 
Reſultate. Die Geſellſchaft iſt taub für die Erin⸗ 
nerungen an dieſe ruhmlos verfloſſene blutige 
Aera. Von einem Enthufiasmus auf dem Gebiet 
der Ideen des Panflavismus kann augenblicklich 
nicht die Rede ſein. Andere Gedanken, andere 
ſchlummernde Regungen erfüllen unſer geſellſchaft⸗ 
liches Bewußtſein. Allen iſt es klar, ſchrecklich 
klar, daß uns vom fernen „gelben“ und vom nahen 
„muhamedaniſchen“ Oſten ſowle von dem treuloſen 
Weſten (Bbpozumao HACTPOEHHHÄ gausz) 
ſtillſchweigend übereingekommene Feinde drohen, 
welche ihre Kraft ſorgfältig abwägen, für welche 
der Begriff des in ſich geeinigten Rußlands ein 
Gegenſtand eines unbezwinglichen Haſſes iſt. Von 
einer ſolchen Feindſchaft umgeben, die es mit ſich 
bringt, daß jeder Schimmer unſerer inneren Uns 
ordnungen das Herz der uns umgebenden, Unheil 
verfündenden Raben erfreut, müſſen wir mit 
doppeltem Schmerze auf Alles hinhören, was im 
Auslande auf die ruſſiſche Schwäche und Zwie⸗ 
ſpaltigkeit hofft. Dieſe Gedanken kommen Einem 
ganz beſonders bei der Nachricht von den neuen, 
wenn auch ganz oberflächlichen Unruhen unter der 
Jugend in den Sinn. Heute berichtet der „Upan. 
Bzer.“ in Kürze über fie und hebt dabei hervor, 
daß unerwünschte Elemente über die Jugend agi⸗ 
tirt hätten.“ 


Tiefe Trauer komme über Einen, wenn man 
ſolche Mittheilungen leſe. 

„Der bloße Anblick der leer und geſchloſſen 
daſtehenden Wiſſenstempel, in denen täglich und 
ſtündlich der forſchende Gedanke der Lernenden er⸗ 
ſtarken ſollte — fällt Einem erkältend auf die 
Seele. Stellt man ſich vor, daß hinter dieſem 
Sichtbaren noch eine ganze Maſſe von Qualen 
wegen betrogener Erwartung, wegen geſcheiterter 
Beſtrebungen und unerreichter Sdeale ſteckt, daß 
gleichzeitig mit den Wirren in den Hochſchulen 
eine Menge lichter Welten in ein troſtloſes 
an ſinkt — fo wird das Bild noch ſchreck⸗ 
licher 


Wir brauchen jede von dieſen ringenden Kräf⸗ 
ten, brauchen fie gerade jetzt, da fie bei dem ko⸗ 
loſſalen Wachsthum und dem Erwachen Rußlands 
etwas unſchätzbar Koſtbares für die Helmath find. 
Jedes junge Leben iſt für die Nächſten und für 
das Vaterland um ſo koſtbarer, je mehr es von 
ſelbſtverleugnender Leidenſchaft und Sehnſucht nach 
Vollkommenheit erfüllt iſt. Eine räthſelhafte Fin⸗ 
ſterniß rückt von verſchiedenen Selten gegen Ruß⸗ 
land heran. Alle Gedanken müſſen in dieſem 
hiſtoriſchen Augenblick darauf gerichtet ſein, was 
die nahe Zukunft bringen wird. Muß nicht die 
Perſonifikation unſerer reifenden Hoffaung und 
Kıaft, welche den Lebensweg betritt, um die hin⸗ 
fälligen und geiſtig gebeugten Väter zu ermuthi⸗ 


gen und zu erſetzen — von der Wichtigkeit des 


kommenden Moments durchdrungen ſein 7 Man 
braucht nur auf den Pulsſchlag der Geſellſchaft 
zu lauſchen, ſich in die kummervolle Stimmung 
zu verſetzen, welche die verſchiedenſten Klaſſen und 
Schichten bei den geringſten Ausbrüchen von Un⸗ 
zufriedenheit in den Reihen der Jugend ergreift, 
um ſich beſonders in ſo unruhigen Tagen wie den 
jetzigen mit ſchmerzlicher Empfindung zu der vom 
IIpas. BBer.“ verkündeten, offenbar vorũbergehen ⸗ 
den Erſcheinung zu verhalten.“ 


Das Erdbeben im Andiſhan⸗Bezirk⸗ 


Das letzte Erdbeben im Ferghana⸗Gebiet 
hat gezeigt, daß die zerſtörende Wirkung der unter⸗ 
irdiſchen Kräfte im Andiſhan⸗Beziik noch immer 
nicht aufgehört hat. Im Laufe der letzten vier 
Monate — die Erdſtöße in jenem Gebiet eigent⸗ 
lich nie aufgehört, ſondern ſich in einer ſchwächern 
Form forigeſetzt bemerkbar gemacht, aber es hatte 
immerhin den Anſchein, als wenn die Boden ⸗ 
ſchwankungen und unterirdiſchen Stöße ſchwächer 
würden. 

Am 15. März erfolgte nun doch ein ſtärkeres 
Erdbeben, welches in acht Dörfern des Kreiſes 
Andiſhan 1100 Häuſer zerſtörte, vier Kinder 
unter den Trümmern eingeſtürzter Hütten begrub 
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genauere Einzelheiten noch fehlen, ſo läßt ſich auch 
ſchon dieſer kurzen Meldung nach ſchließen, daß 
das Erdbeben ein recht ſtarkes geweſen iſt, denn 
die acht zerſtörten Dörfer dürften kaum ‚viel mehr 
als 1000 Häuſer gezählt haben. Da 1100 Häuſer 
bei dem Gröbeben zerſtört worden find, fo läßt 
ſich wohl mit Recht annehmen, daß von den 
Dörfern nicht viel übrig geblieben iſt. Daß dem 
Erdbeben ſo wenig Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
fallen find, ſpricht dafür, daß es am Tage ſtatt⸗ 
gefunden hat, zu einer Zeit, wo die Menſchen ſich 
nicht in ihren Häuſern befanden. 

Den „Typs. Bx.“ entnehmen wir, daß das 
vom Erdbeben betroffene Gebiet, an den beiden 
Ufern des Fluſſes Karadara, 30 Werſt öſtlich von 
Andiſhan belegen iſt, ſich eiwa 30 Werſt hinzieht 
und merkwürdiger Weiſe tief liegt. Das Erdbeben 
ſpielte ſich hier alſo im Flachland ab, einem 
Flußlaufe folgend. 

Bei dem Erdbeben von Andiſhan hat man 
in dieſem Gebiet auch die Bodenerſchülterung ge⸗ 
ſpürt, ober ſie blieb ohne zerſtörende Wirkung. 
Die Bevölkerung der durch das Erdbeben zerſtör⸗ 
ten Dörfer find ſeßhafte Kirgiſen, die mit Eia⸗ 
tritt des Frühjahrs ihre ſchmutz gen Hütten ver⸗ 
laſſen und Jurten beziehen, während ihr Vieh 
noch in den Ställen bleibt. Hierdurch läßt ſich 
auch die große Zahl des durch das Erdbeben ge⸗ 
tödteten Viehes erkläcen, welches beim Einſtürzen 
der Ställe erſchlagen wurde. 

Den letzten Mittheilungen zufolge iſt auch 
das 35 Werſt in nordöſtlicher Richtung von An⸗ 
diſhan belegene Dorf Maſſy vom Erdbeben ver⸗ 
nichtet worden. 

Was Andiſhan ſelbſt betrifft, jo ſollen bis zu 
Oſtern die drei erſten ſtaatlichen Häuſer fer 
ſein. Obwohl die Zufuhr an Baumaterialien eine 
reichliche iſt und auch genügend Baumeiſter und 
Arbeiter vorhanden find, jo ſchreiten die Privat- 
bauten dennoch nur ſehr langſam vorwärts, weil 
die meiſten Perſonen auf eine ſtaatliche Subfidie 
rechnen. Die zu Oſtern fertig werdenden Bauten 
gehören dem Staat. Im Allgemeinen iſt die 
Lage der früheren Bewohner der Stadt eine recht 
traurige; namentlich ſind viele Kinder bedauerns⸗ 
werth, die bei dem Unglück ihre Eltern verloren 
haben. Für diefe Waiſen ſoll ein beſonderes Aſyl 
gebaut werden, das wohl erſt fertig werden wird, 
wenn die Waiſen erwachſen find. Die eingeborene 
Bevölkerung rüſtet ſich auch ſchon zum Häuſerbau, 
obwohl fie mit einer gewiſſen Untuſt dazu 
ſchreitel, denn die periodiſch wiederkehrenden Boden⸗ 
ſchwankungen haben noch nicht aufgehört und 
rufen eine bedrückte Stimmung hervor, die nicht 
weichen will. 


Die Reiſe des Präſidenten Loubet 
nach Algier. 


Präſident Loubet hat Sonntag Abend die 
Reſſe nach Algier angetreten, In feiner Beglei⸗ 
tung befinden ſich der Senalspräſident Fallléres, 
der Minister des Aeußern Delcaſſs und der 
Marineminiſter Pellelan. Montag Vormittag traf 
er in Marſeille ein. Auf der Fahrt dorthin hatte 
er in Arles und Aix⸗les-bains zu einem Empfang 
der Behörden kurzen Aufenthalt genommen. Auf 
dem Bahnhofe in Marſeille hieß der Bürgermeiſter 
den Präfidenten willkommen, welcher ſeinen Dank 
für den Empfang ausſprach und eine Anzahl 
militäriſcher Auszeichnungen verlieh. Vom Bahn⸗ 
hofe begab er ſich mit feiner Begleitung zut Prä: 
feltur, lebhaft begrüßt durch Hochrufe auf den 
Präſidenten und die Republik. Ja der Präfektur 
empfing der Präfident in Gegenwart der Miniſter 
Delcaſſs, Pelletan und Mainsjouls ſowie all er 
Senatoren zund Deputirten des Departements 
die Vertreter der Behörden. Der Biſchof von 
Marſeille hielt eine Begrüßungsrede, in welcher er 
eiklärte, daß die Geiſtlichkeit von Marfeile eine 
politiſch tadelloſe Haltung einnehme und ſich ihren 
Pflichten umſomehr ergeben zeige, als ſie die 
Religion als ein für die Größe und die Wohl⸗ 
fahrt der Nation nothwendiges Element anſche. 
Loubet erwiderte, die Aufgabe der Kirche ſei, für 
Frieden, Brüderlichkeit und Verſöhnung einzu⸗ 
treten. Wenn ſie die Aufgabe in einer ſolchen 
Weiſe erfülle, wie in der Diözeſe von Marſeille, 
ſo habe ſie ein Anrecht auf die Achtung und 
Unterſtützung aller guten Bürger. 

Nach dem Empfange fand in der Handels⸗ 
kammer ein Bankett ſtatt. Bei demſelven hielt 
Loubet eine Anſprache, in der er auf die günſtige 
wirthſchafiliche Lage von Marſeille hinwies und 
ſagte, wenn der Forlſchriit des Marſeiller Handels 
anhalten ſolle, müſſe Einigkeit zwiſchen den 
Arbeitgebern und ihren Angeſtellten herrſchen. 
Der Präſident hob ferner hervor, daß die Handels⸗ 
kammer ſich die Vermeidung oder die Beilegung 
von Zwiftigkeiten angelegen fein laſſe und forderte 
fie auf, in ihren Friedensbeſtrebungen zu ver⸗ 
harren. 

Nach dem Fehmahle wohnte der Präfident 
den Uebungen von Turnvereinen im Park Borelly 
bel. Hier hielt er in Erwiderung auf die Be⸗ 
grüßung des Vorſitzenden des Verbandes der 
Turnvereine Cazalet eine Auſprache in welcher er 
die Vereine aufforderte, in ihrer Thätigkeit, Ver⸗ 
theibiger des Vaterlandes heranzubilden, nicht nach 
zulaſſen, namentlich am Vorabend des Tages, wo 
die Herabsetzung der militäriſchen Dienſtzeit es 
noch mehr erforderlich mache, dieſe Armee zu 
ſtärken, welcher ſeine Sympathie und feine 
Hoffnungen angehörten. Nach Beendigung der 
Uebnagen wohnte Loubet der Preisvertheilung bei. 
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und 300 Stück Vieh das Leben koſtete. Obwohl Später fand in der Präfektur ein] Diner | 


kleinen Kreiſe ſtatt. 8 

In der Rue Gannebisre ſtießen vier . 
ſonen während der Vorbeifahrt des Präfiden 
Schmährufe gegen die Freimaurer und die Ru 
rung aus; die Rufe wurden jedoch von den bey 
fterten Huldigungsrufen der Menge überſt 
Die Rugzeſtörer wurden verhaftet. Später m 
den drei weitere Verhaftungen vorgenn 
men, die aber keinen politiſchen Chara 


hatten. 

Am Sonntag hat ſich von Tanger a 
eine maiokkaniſche Geſandtſchaft nach Algier 
geben, um dort den Piäfidenten Loubet 


begrüßen. 


Aus aller Welt. 


— Soldatenſchlägerelen in Pekin 
In Peking endete ein neulich in einem Will 
hauſe begonnener Streit zwiſchen deutſchen u 
öſterreichſchen Soldaten mit einer großen Prüg 
auf der Straße; etwa 50 Mann von jeder 
beiden Parteien nahmen daran theil und beark 
teten einander mit Steinen und Knüppeln, einzu 
&ute g brauchten ſogar Meſſer und andere Waff 
Eine große Menge von Chineſen ſah dem Kam 
zu; schließlich erſchien aber eine deutſche Komp 
nie mit aufgepflanztem Bojonett und eine öfl 
reichiſche Patrouille, welche die Kämpfenden tren 
ten und die Straßen ſäuberten. Mehrere Lei 
von beiden Seiten liegen verletzt im Hoſpil 
Die deutſchen ſowohl wie die öſterreichiſchen Tit 
pen-Abtheilungen in Peking erhielten infolge & 
Schlägerei mehrere Wochen Kaſernenarreſt. 

— Brand eines großen Petrolem 
lagers in Spanien. Wie ein Telegram 
berichtet, entzündete ſich auf der Cadix vorgel 
gerten Inſel Fort Louis aus unbekannter Urſa⸗ 
4500 Fäſſer mit Petroleum, die aus ein 
Dampfer ausgeladen und im Hofe eines Sp 
chers aufgeſtapelt worden waren. Der gewalti 
Brand bot ein grandloſes Schauſpiel; Flamme 
bäche ſtrömten nach allen Seiten und hohe, ſchwat 
Rauchwolken fliegen gen Himmel. Die furchibg 
Hitze war auf große Entfernung zu ſpüren. 9 
ein Löſchen des Feuers war nicht zu dena 
doch find Menſchen bisher nicht zu Scha 
gekommen. Indeſſen ſteht Gefahr für eim 
Pulverthurm der Compagnie Transatlantica, & 
nur Hundert Meter von der Brandſtelle entfen 
if. Man traf alle Maßnahmen zum Schi 
des Thurms und legte Gräben an, Me 
das brennende Petroleum fortzuleiten. 

— Traurige Erinnerungen au de 

ſpaniſch⸗amerikaniſchen Keieg. Das Fla 
schiff des ſpaniſchen Admirals Montojo „Rein 
Criſtina“, welches in der Seeſchlacht bei Man 
am 1. Mai 1898 geſunken war, iſt jetzt, m 
uns ein Kabeltelegramm aus Manila melde 
gehoben und auf den Strand geſchafft worde 
In dem Schiffe wurden etwa 80 Skelette us 
Mannſchaften des Schiffes; gefunden. Ein Off 
zier, welcher den Degen in der Scheide an d 
Seite trug, war von 15 Kugeln getroffen worde 
Die Amerikaner beabſichtigen, die Ueverreſte ir 
Gefallenen nach ſeemänniſchem Brauche in Mi 
Meer zu versenken, die Spanier wünſchen jedad 
fie in der Helmath zu beſtatten. 
König Eduard und das Stiergt 
fecht. Die Hauptfeier für König Eduard jchein 
das Stieigefecht geweſen zu ſein, das Ih 
Liſſabon ſtau fand. Dieſes Stlergefecht iſt, wi 
die engliſchen Blätter ſchreiben, nicht zu verwech 
jeln mit den biutigen ſpaniſchen Stierkampfah 
Es iſt lediglich, wie die „Daily Mail“ bem kl 
in Sport, bei dem beriitene Leute mit leich 
zerbrechlichen hölzernen Lanzen, die beim Zuſaßz 
menftog mit dem Stier zerſplittern, ihr Spiel 
treiben. Dieſer Sport gibt Gelegenheit, eim 
Gewandtheit an den Tag zu legen, die bei am 
derer Gelegenheit kaum erkennbar fein würd 
Der Kampf begann um 3 Uhr und endete us 
6 Uhr. Die gewaltige Arena vermochte di 
Zahl der Beſucher nicht zu faſſen. Sie war auf 
Prächtigſte und Bunteſte geſchmückt. Die Stier 
kämpfer trugen mittelalterliche Koſtüme, und! 
wurden überhaupt allmodiſche Bräuche beobachtet 
Bei verſchiedenen Gelegenheiten riß die auferot 
dentliche Reiikunſt mit der die Slierkämpfer de 
Angriffen ihres Gegners entgingen, König Eduge 
zu lautem Beifall hin. Die größle Aufregug 
rief eine Darſtellung eines mitielalterlichen Sıiet 
kampfes hervor. Eine derartige Vorſtellung kan 
aur bei bejonderen Gelegenheiten geſehen werden 
Achtzehn reich geſchmückte Pferde wurden in di 
Arena geführt. Die Reiter trugen lange ſchwgt 
ze Mäntel und Kavalierhüte. Sie waren mit 
kiert und nahmen die Masken vor der köni zl! 
chen Loge ab. Dann eiſchienen die Toreado, 
in goldbemalten Wagen, aus denen fie ausſti 
gen, um nach der königlichen Loge zu grüßet 
Dazu ſang das Publikum die National mm 
Es wurden ſodann 10 Stiere in die Arena g 
bracht, denen man künſtliche Hörner aus Wal 
ange ſetzt hatte, um jede Verlegung unmöglich } 
machen. Vor jedem Stier gingen 12 als Bau 
ein verkleidete Leute Einer von ihnen war e 
gewandter Clown, der ſich zur großen Heiteikel 
des Publikums und auch des Königs Eduard im 
mer wieder umdꝛehte, um den Stier anzugre fe 
und ſich von ihm niederwerfen zu laſſen. 
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| — Perſonalnachticten. Es find be⸗ 

‚fördert: der Gehülfe des Cheſs des Lodzer Poſt⸗ 

und Telegraphen » Gomploitd? Meyer zum 

Collegienrath, die Beamten in demſelben Comptoir 
Lipinski und Michalski zu Collegien⸗ 
Secretären und Bartos zewicz und Pron⸗ 

dzynski zu Gouvernements Seeretären. 

| — Der Magiftcat der Stadt Lodz 

| macht bekannt, daß die Reinigung und Affanirung 
der Senkgruben beim Magiftratögebäude am 28. 

April (11. Mai) um 12 Uhr Mittags bis zum 1. 
Januar 1906 in Entrepriſe vergeben werden wird. 
Die Licitation beginnt mit dem Jahrespreiſe von 
200 Röhl. 

— Das ſtädtiſche Comité des Nüch ⸗ 
ternheits Curatoriums beabſichtigt, zu feiner 
früheren Proxls zurückzukehren und mit Beginn 

der warmen Jahreszeit periodiſche Volksfeſte im 
Quellpark und Volksvorſtellungen im Sellinſchen 

Theater zu veranſtalten. Die letzteren ſollen an 
Sonn- und Feiertagen Nachmittags um 3 Uhr 
ſtatt finden. 

— Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand die dies⸗ 
jährige ordentliche Generalverſammlung 
der Mitglieder des Creditvereins der Stadt Lodz 
ſtatt. In dem Jahresbericht der Direktion, 
der von der Verſammlung angenommen wurde, 
heißt es: 

Mit Schluß des Berichisjahres 1901/1902, 
welches am 18. (31.) Oktober 1902 ablief, waren 
30 Jahre ſeit dem Beſtehen des Vereins ver⸗ 
ſtrichen. 

Im Laufe dieſes langjährigen Zeitraumes 
fand der Vereln niemals Schwierigkeiten bei 
Ausführung feiner Verpflichtungen den Pfandbrief⸗ 
und Couponsinhabern gegenüber, und war nicht 
ein einziges Mal zum Kaufe eines mit feiner 
Schuld belaſteten Immobils gezwungen; auch 
erlitt derſelbe keine Verluſte bei den ſtattgehabten 
Anleiheoperatlonen. 

Ein ſolch günſtiges Reſultat ihrer Thätig⸗ 
keit nach Ablauf des dritten Decenniums ſchreibt 
die Diveltion hauptſächlich dem ſehr vorſichtigem 
Vorgehen bei Anleiheausgabe und den gründe 
lichen techniſchen Abſchätzungen der zur Sicher⸗ 
ſtellung der Anleihen dem Verein übergebenen 
Immobilien durch Bürger⸗Mitglieder zu. 

Die Direktion beabſichtigt auch in Zukunft 
auf dieſem Wege fortzufchreiten, hierbei die 
dreißigjähtige Erfahrung zum Wohle der Mit⸗ 
glieder und der Stadt verwerthend. 

Am Schluſſe des ZOjährigen Beſtehens des 
Vereins betrug die Summe der in Pfandbrlefen 
ausgefolgten Anleihen Rubel 24,751,700 und 
547 Refervefapital — Rubel 1,667,906 Kop. 
04 ½,. 

Im ve floſſenen Finanzjahre wurden weniger 
Anleiheoperatlonen gemacht als im vorvergangenen 
Berichtsjahre. Im ganzen wurde an Anleihen 
in dieſem Jahre Rbl. 1,346,600 zuerkannt, (um 
Rbl. 810,000 weniger als im vergangenen Jahre) 
von denen, einſchließlich mit den früher zu⸗ 
erkannten, faktiſch Rubel 1,551,600 ausgezahlt 
wurden. 

Infolge der bedrutenden Ermäßigung des 
Adminiſtrationsbeitrages, auf Grund des § 15 
der Slatuten des Vereines, was näher im Be⸗ 
richte des vorigen Finanzjahres 1900/1901, auf 
Seite 26 bis 30, erklärk ift, verminderte ſich auch 
der Zuwachs des Reſervekapftals etwas; in jedem 
Falle überſtieg jedoch die Summe des beſagten 
Kapilales die vorgeſchriebene Normalhöhe; deshalb 
projektiren die Behörden des Vereins, auf Grund 
des § 51 der Statuten, eine entſprechende Er⸗ 
mäßigung bei Entrichtung der Mairate 1903 
aus dieſer Quelle an die Vereinsmitglieder. Mit 
gegenwärtigem Rechenſchaftsberichte wird gleich⸗ 
zeitig det Generalderfammlung ein diesbezüglicher 
Antrag worgeftellt werden. 

Auf Dickung des beſagten Kapitales wurden 
im verfloſſenen Jahre gekauft: 4 Scheine der 
Reichsrente, 4 Obligalionen der Moskau -Kaſan⸗ 
bahn und 4 Obligationen der Süd⸗Oeſtlichen 
Eiſenbahnen. 

Ueber den Verlauf der Generalverſammlung, 
ſowie über die gefaßten Beſchlüſſe werden wir in 
der nächſten Nummer ausführlich berichten. 

— Nevifion des Zolltarifs. Am 29. 
März (a. St.) haben in der Reichskanzlei unter 
dem Vorſitz des Reichsrathsmitglleds N. P. Petrow 
die Sitzungen elner beſonderen Commiſſion zur 
Nevifion des Zolltarifs begonnen, um denſelben 

mit den Maßnahmen, die vom Auslande kuſſiſchen 
Provenienzen gegenüber in Anwendung gebracht 
werden, in Einklang zu bringen. 

— Das neue Keiminalgeſetz ſoll, wie 
den „Pyeox, BZ.“ gemeldet wird, im Laufe 
dieſer Woche zur Veröffentlichung gelangen. 

In dem am vorgeſtrigen Tage im 

Friedensrichter Plenum ſtattgehablen Subha⸗ 
ſtatſons -Termine wurden folgende Grundſtücke 

zwangsweiſe verſteigert: 

1) Rozwadowskaſtraße 828 b, Beſitzer Ehe⸗ 
leule Marczewskt, Käufer Max Halpern, Kaufpreis 
14,500 Rbl.; 

2) Neu-Rokicie 13/25, Beſitzer Cheleule 
Piestrzunski, Käufer Nikolai Piesztrynski, Kaufe 
press 10,345 Rbl.; 

3) Skladowaſtraße 11132, Beſißer Spiewaks 
Eiben, Käufer Anton Piskorski, Kaufpreis 
3100 Rbl.; 

4) Stedniaftraße 423b, Beſitzer Groſchangs 
Erben, Käufer Adolf Buchholz, Kaufpreis 6576 
Rubel; 

5) Przejazdſtraße 11528, Beſitzer Eheleute 
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Gutgold, Käuferin Martha Schulz, Kaufpreis 
7025 Rbl.; 

6) Sipowaſtraße 815d, Befiger 
Preiß, Käuferin Marie Zoller, Kaufpreis 7000 
Rubel; 

7) Paſſage Schultz 1610, Beſitzer Oito 
Schultz und Idel Grünſpan, Käufer Leib Lichten⸗ 
ſtein, Kauſpreis 3690 Rbl.; 

8) Konſtantinerſtraße 872b, Beſitzer Moſchek 
Neumann, Käufer Adolf Werner, Kaufpreis 
24,800 Rbl.; 

9) Wolborskaſtraße 1, Beſitzer Eheleute Jos⸗ 
kowicz, Käufer O ſip Ruthenberg, Kaufpreis 
10,515 Rbl. 

10) Lowiczer Straße 8156, Beſitzer Julius 
Gabler, Käufer Friedrich Kintzler, Kaufpreis 3065 
Rubel, 

11) Wilczaſtraße 9650, Beſitzer Eheleute 
Menczyk, Käufer Abraham Roſenzweig, Kaufpreis 


405 Rbl,, 
12) Benedyktenſtraße 795, Beſitzer Karl 
Schulz & Co., Kaufpreis 


Bork, Käufer K. 
893g, Beſitzer Eheleute 


11,100 Rbl., 
13) Sosnowaſtr. 

Koplin, Käufer Mordka Rechtmaun, 3 Kaufpreis 

9100 Rbl. 


— Unter der zutreffenden Aufſchrift „Eine nütz 
liche Edition“ berichtet das „Rig. Tabl.“ über eine 
in ruſſiſcher Sprache kürzlich in Riga bei Ernſt 
Plates erſchienene Edition des Typographie⸗In⸗ 
ſpectors J. v. Plato unter dem Titel: „Geſetz · 
liche Beſtimmungen über Vereine und 
Geſellſchaften, die mit Genehmigung der 
Miniſterien, der Gouverneure und Sladthaupt⸗ 
leute gegründet werden.“ 

Es iſt — wird dort ausgeführt — allbe⸗ 
kannt, wie ſchwierig und langwierig ſich nicht ſel⸗ 
ten die Gründung von Vereinen und Geſellſchaf⸗ 
ten mit der Erlangung der Beſtätigung, der Ge⸗ 
nehmigung der Statuten u, ſ. w. geſtaltet und 
wie ſich die Sache oft lange hinzieht, weil gewiſſe 
Formalitäten nicht beobachtet worden find, Das 
Gleiche wiederholt ſich, wo es ſich um die Aende ⸗ 
rung der Statuten handelt, und Aehnliches macht 
ſich geltend, wo Vereine ſonſt mit Adminiſtrativ⸗ 
Organen in Verkehr treten, z. B. die vorgeſchrie⸗ 
bene Rechenſchaft über ihre Thätigkeit ablegen 
müſſen. In Anbetracht der Verhältniſſe, iſt es 
daher eine für unſer Vereinsweſen höchſt nützliche 
Arbeit, der ſich Herr Typographie⸗Inſpictor K. 
v. Plate unterzogen hat, indem er in der Edition 
„Geſetzliche Beſtimmungen über Vereine und Ge⸗ 
ſellſchaften“ alles das zuſammengeſtellt hat, was 
zur Geündung von Vereinen, Beſtätigung und 
Abänderung von Statuten u. ſ. w. nun einmal 
zu wiſſen und anzuwenden Noth thut. 

Seine längjährige Praxie hat Herrn v. Plato 
dargethan, daß oft viel Zeit, Mühe und Geld auf 
die Abfaſſung von Entwürfen verwandt wird, die 
ſchließlich doch nicht den Anforderungen der Re⸗ 
gierung entſprechen: in Folge der mangelnden 
Vertrautheit mit geltenden Vorſchriften und der 
adminiſtrativen Praxis werden von den Vereinen 
nicht ſelten Geſucke eingereicht, die ihrem Weſen 
nach oder mit Rückſicht auf die formale Seite von 
der Adminiſtration nicht beſtätigt werden können. 
Herr v. Plato giebt nun ganz genaue, allgemein 
verſtändliche Angaben, wie die Sache anzufaſſen 
iſt, indem er alle in Betracht kommenden Vereins 
gründungen in den Kreis ſeiner Belehrung zieht. 
Den Modus der Begründung von Vereinen, Caſ⸗ 
ſen und Geſellſchaften behandelt das erſte Capitel. 
Es enthält Angaben, welcher Inſtanz die Beftä- 
tigung der einzelnen Vereine unterliegt, wie die 
Geſuche einzureichen find u. ſo. w. Analoge An⸗ 
gaben bieten die folgenden Capitel über den Mo⸗ 
dus der Abänderung und Ergänzung von Statuten 
und die Rechenſchaftsablegung der Regierung ge- 
genüber. Es folgen eingehende Rathſchläge für 
die Abfaſſung der Statuten ſowie eine Wieder⸗ 
gabe der auf die Vereine fich beziehenden Geſetzes⸗ 
beſtimmungen, und zwar aus dem Statut über 
die allgemeinen Gouvernements Inſtitutionen 
(Machtbefugniſſe des Gouverneurs in Bezug auf 
die Schließung von Vereinen) aus dem Strafge⸗ 
ſetzbuch, aus dem Stempelſteuer⸗Statut (ein nicht 
unwichtiges Capitel) u. ſ. w. 

Hieran ſchließt ſich die Wiedergabe einer gro⸗ 
ßen Anzahl von Normal- und Muſter⸗Statuten, 
die als Vorbild Verwerthung finden können. Den 
Schluß macht eine Sammlung von Schemas, und 
zwar für Geſuche um die Beflätigung und um 
die Beſtätigung oder Abänderung der Statuten, 
ferner Schemas für die Rechenſchaftsablegung, wo⸗ 
bei die einzelnen Arten von Vereinen beſon ders 
berückſichtigt find. — Aus den vorſtehenden kur 
en Angaben über den reichhaltigen Inhalt läßt 

ch wohl ſchon erſehen, daß den Vereinen in der 
That ein jeher nützlicher Rathgeber in der vor⸗ 
liegenden Arbeit geboten iſt. Die Zuverläſſigkeit 
des Materials iſt gleichzeitig durch die Sachkennt⸗ 
niß des Verfaſſers auf dieſem ſchwierigen Gebiet 
vollauf gewähr leiſtet. 


— Ausſtellung der Lodzer Künſtler. 
Die am 3. Feiertage im Geyerſchen Palais neu⸗ 
eröffnete Kunſtausſtellung, die ausſchließlich von 
Lodzer Künſtlern beſchickt wurde und ein garz 
beſonderes Intereſſe verdient, hat ſich bis jetzt nur 
eines geringen Beſuches zu erfreuen gehabt, was 
wohl dem Umſtand zuzuſchreiben iſt, daß der 
Eröffnungstag durch die Preſſe und Affichen nicht 
genügend bekannt gemacht war. Es iſt dies um 
ſo bedauerlicher, als die Ausſtellung ein unge⸗ 
fähres Bild unſers Lodzer Kunſtlebens bietet und 
den Beweis liefert, daß ſehr tüchlige Kräfte in 
unſern Mauern weilen. f 

Der Ertrag der Ausſtellung fließt in die 
Kaſſe der hieſigen Wohllhätigkeilis⸗Vereine und 
haben die bisherigen Paſſe⸗partouts ihre Gültig⸗ 


keit. Die Ausſtellung if geöffnet von 10 Uhr ſtellen und ſtreugere Strafen für die Verletzung 


Robert 
»Megper⸗Elbing, „Beduine“, an Herrn 
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Vormittags bis 10 Uhr Abends. 

Verkauft wurden bisher folgende Gemälde: 
Baumeiſter 
J. Wende, 
Pruszynski „Studienkopf“ an Herrn Dr. Dom⸗ 
browski, O Bauer „Mädchen“ an M. J., Roſen⸗ 
berg „Kätzchen“ an Herrn M. Hertz, u. Rad⸗ 
wanski „Wäldchen“ an S. C. 

— Aus dem Geſchäftsverkehc. 
Actien⸗ Geſellſchaft der Baum: 
woll- und Gummi ⸗Manufactur von 
Ferdinand Göldner in Lodz zeigt durch 
Rundſchreiben an, daß laut Beſchluß der am 28. 
März d. J. ſtaltgehabten Generalverſammlung der 
Actionäre die Verwaltung aus folgenden Mitglie⸗ 
dern beſteht: 

Directoren die Herren Ernſt Göldner, 
Hugo Göldner und Leopold Rudzineki; 

Kandidaten die Herren: Olto Lip⸗ 
hard, Adolf Freund und Richard Schimmel. 
Zur rechtsverbindlichen Zeichnung der Firma 
iſt die Unterſchrift zweier Direktoren oder eines 
Directors und eines Kandidaten erforderlich. 


— Herr S. Neumann, der Repräſentant 
der oſtchineſiſchen Bahn, weilte vorgeſtern in 
unfrer Stadt, um ſich mit den Herren Scheibler, 
Poznanski und Kunitzer über die Bewältigung 
einiger Schwierigkeiten bei der Ausfuhr von 
Baumwollgeweben nach dem fernen Oſten zu be⸗ 
rathen. Es konnte jedoch vorläufig noch kein 
pofitives Reſultat erreicht werden, da die Herren 
erklärten, gemeinſam über dieſe wichtigen Fragen 
berathen zu müſſen. Sie verſprachen jedoch, Herrn 
Neumann ſelnerzeit das Ergebniß mitzutheilen. 
kitzterer machte bei dieſer Gelegenheit die erfreu⸗ 
liche Mittheilung, daß am 1. Juli ein direkter 
Tarif für den Transport von Waaren aller Art 
von den mandſchuriſchen Häfen nach den Stationen 
der oftchinefiichen Bahn eingeführt wird. 

— Seitens eines hieſigen Bank-Snftituts 
werden wir erſucht, das Publikum darauf auf- 
merkſam zu machen, daß es im Intereſſe eines 
Jeden liegen wird, mit der Einlöſung ſeiner 
während der jetzt zebntägigen proteft- 
freien Zeit fällig werdenden Wechſel 
nicht bis zum letzen Tage zu warten, ſondern die 
Sache ſchon früher, im Laufe der nächſten Woche 
zu erledigen. Denn wenn Jeder bis zur letz ten 
Stunde. warten würde, ſo würde es, und wenn die 
Zahl der Beamten verzehnfacht würde, unmöglich ſein, 
Alle an einem Tage abzufertigen, und die Folge 
wäre, daß hunderte von Wechſeln zum Proteſt 
gehen müßten. Ferner wäre es nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß Taſchendiebe das Gedränge benutzen wür⸗ 
den, um ihrem unsauberen Handwerk nachzugehen, 
und auch deshalb empfiehlt es ſich, unſre vorſte⸗ 
hende Mahnung zu beachten. 

— Der Verkehr auf den Eifenbab- 
nen erreichte während der Feiertage enorme Di⸗ 
menfionen, Zugoerſpätungen waren an der Ta⸗ 


Die 
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‚gedordnung, und die Reiſenden, die auf Zwiſchen⸗ 


ſtationen einſtiegen, fanden überfüllte Waggons 
vor und mußten froh fein, wenn fie ein Mäß⸗ 
chen zum Stehen erobern konnten. In den Corri⸗ 
doren und Gängen in den Waggons, auf den 
Plattformen draußen und ſogar auf den Tritibrettern, 
überall ſtanden die Paffagiere Kopf an Kopf ge⸗ 
drängt und in vielen Jällen direkter Lebensgefahr 
ausgeſetzt. Und alles nur deshalb, weil die Bahn ⸗ 
verwaltung in uabegreiflicher Kurzfichtigkeit (um 
feinen härteren Ausdruck zu brauchen) die enorme 
Zunahme des Verkehrs vor und nach den Feier⸗ 
tagen nicht vorhergeſehen hatte. 

Dem Beiſpiel der Lodzer Fabrikbahn, von 
der wir ſolche Rückſichtsloſigkeſten gegen das Pur 
blikum längſt gewohnt find, iſt nun auch die Kaliſcher 
Bahn gefolgt. Auch dort war der Zudrang in 
den letzten Tagen fo groß, daß beiſpielsweiſe am 
dritten Feiertag 87 Perſonen die Strecke von 
Zdunska Wola hierher im Viehwaggon zurücklegen 
mußten. 


— Ueber die Schadener ſatzforderung 
bel Verluſt von Theilen des Paſſagler⸗ 
gepäcks bringt die „St. Pib. 31g.“ folgende 
Mittheilung: Laut Art. 112 des allgemeinen 
Reglements für die ruſſiſchen Eifenbahnen kann 
nur diejenige Perſon Schadenerſatz für das Fehlen 
eines Theils einer Waare verlangen, welche das 
Verfügungerecht über die Waaren beſitzt. In 
dieſem Falle werden die Rechte der. betreffenden 
Perſon nach der Unterſchrift des Empfängers 
auf dem Duplicat des Frachtſcheines controlirt. 
Beim Fehlen eines Theiles von Paſſagiergepäck 
iſt eine ſolche Controle nicht möglich, da der 
Beſitzer gegen Rückgabe der Gepädquittung fein 
Gepaͤck erhält ohne hierüber eine Beſcheinigung 
auszuſtellen. Das Document, durch welches das 
Fehlen eines Theils des Gepäcks oder deſſen 
Beſchädigung beglaubigt wird, kann nicht als 
Beweis für die Rechte der Perſon gelten, welche 
es vorſtellt, da es auch zufällig in deren Befik 
gelangt ſein kann. Im Hinblick hierauf hat das 
Verkehrsminiſterium folgende Verfügung erlaſſen: 
Falls ein Theil der Gepäckſtücke beſchädigt oder 
verloren iſt, wird der andere Theil der Gepäck⸗ 
ſtücke dem Inhaber gegen Unterſchrift ausgeliefert; 
auf der Gepäckquittung wird die Anzahl und das 
Gewicht der ausgelieferten Colli vermerkt, worauf 
die Quittung dem Gepäckinhaber wieder einzuhän⸗ 
digen iſt. 

— Ein allgemeines Disziplinat⸗Regle⸗ 
ment für die Eiſenbahn⸗Bedienſteten wird nach 
Mittheilung der „Hos. Bp.“ in einer beſonderen 
Konferenz ausgearbeitet. Gleichzeitig wird be⸗ 
abſichligt die Verhältniſſe der Eiſenbahn⸗Bedien⸗ 
ſteten nicht nur in dienſtlicher Beziehung, ſondern 
auch zum Publikum zur Beſeitigung der wieder⸗ 


holten Vorwürfe ſeitens, des letzteren ſtrikt klarzu⸗ 


L. Radwanska, „Flieder“ an J. M., 


der Lage der 
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der Pflichten ſeitens der Bahnbedienfteten feſtzu; 
ſetzen. 
Ein allıuffifher Congreß für 


Bankweſen fol demnächſt, wie von der Geſell⸗ 
ſchaft 
des Handels geplant wird, einberufen werden. 


zur Förderung der nuſſiſchen Irn duſtrie und 


— Eine erfteuliche Wendung iſt in 
Eiſeninduſtrie eingetreten. 
Infolge der projektirten Erhöhung des Zolles auf 


Maſchinen iſt der Eiſenpreis nämlich um 25 Kop. 


pro Pud geſtiegen, und gleichzeitig macht ſich bei 
den Preiſen ferliger Eiſenwaaren auf dem Markt 
eine ſteigende Tendenz geltend. Sowohl die Hüt⸗ 
ten⸗ und Walzwerke als auch die Eiſenwaaren⸗ 
Fabriken können über Mangel an Aufträgen nicht 


mehr klagen. 


— Record Lodz Warſchau. Die hleſigen 


Mitglieder des Warſchauer Eykliſtenvereins beabfich⸗ 


tigen, im Juni ein Recordfahren zwiſchen Lodz 


und Warſchau zu veranſtalten. 


— Concert. Wenn es noch eines beſon⸗ 


deren Beweiſes bedurft hätte, daß Stan is la w 
Barcewicez zu den 


Lieblingen des Lodzer 
Publikums gehört, jo hätte ſein vorgeſtriges Con⸗ 
cert dieſen Beweis in vollem Maße erbracht. 
Trotz der vorgerückten Saiſon war der ge 
täumige Saal faſt bis auf den letzten Platz 
gefüllt, und unter den Zuhörern herrſchle eine 
feſtliche Stimmung, die nach jedesmaligem Auf. 
treten des Virtuoſen in ſtürmiſchem, endloſem 
Applaus und enthufiaſtiſchen Bis⸗Rufen  beredten 
Ausdruck fand. Das Concert geſtaltete ſich auf 
dieſe Weiſe zu einem Triumph, wie er nur weni⸗ 
gen Künſtlern beſchieden if. Immer und immer 
wieder mußte der gefeierte Virtuoſe auf dem Po⸗ 
dium erſcheinen, das Publikum verlangte immer 
wieder neue Zugaben, es ſchlen an dieſem Abend 
förmlich unerſättlich. Und der Meifter zeigte fich 
dankbar und ſpendete außer dem Programm noch 
einige Extragaben, mit denen er Stürme von Bei⸗ 
fall erweckte. Als ſichtbare Zeichen der Verehrung, 
die ihm in unſrer Stadt gezollt wird, wurden 
ihm zwei mächtige Lorbrerkränze und ein Blumen⸗ 
ſtrauß überreicht. 

Barcewicz und fein Spiel iſt jedem Muſik⸗ 
freund längſt bekannt, und oft genug haben auch 
wir ſeinen kraftvollen, markigen Strich, ſeine 
claſſiſche Auff ſſung, feine achtunggebietende Tech⸗ 
nik und nicht zum mindeſten ſeinen großen, vollen 
Ton gerühmt. Auch vorgeſtern konnten wir bald 
dieſen, bald jenen der erwähnten Vorzüge ſeines 
Spiels, je nach dem Charakter der Compoſition, 
die er vortrug, bewundern; im Concert von Kar⸗ 
lowicz, einem groß angelegten, intereſſanten Werk, 
den genialen Schwung, die Fülle und Kraft dec 
Tones, in der Romanze des Wleniawskiſchen 
Concerts warmes Gefühl, verſtändnißvolles Phra⸗ 
firen und ſchönes portamento, in dem Schlußſatz 
desſelben Conterts eine mehr als gewöhnliche Bo⸗ 
gentechnik und ſchöne Ausgeglichenheitim Paſſagen⸗ 
werk. So bereitete uns Barcewicz auch diesmal 
einen ſchönen Kunſtgenuß, der die Ovatio⸗ 


nen des enthuſiasmirten Publikums wohl recht⸗ 
fertigte. 
Als Soliſtin trat ferner eine Warſchauer 


Concertſängerin auf, Frau Viertel de Sa m⸗ 
bu c, die einen ſchönen Alt von großem Wohl⸗ 
laut und überaus großer Tragkraft beſitzt. Sie 
trug mehrere Lieder mit lebhaftem Ausdruck und 
viel Verſtändniß vor; nut bisweilen hätten wir 
eine ruhigere, gleichmäßigere Tongebung gewünſcht. 
Die unzweifelhaft ſehr talentirte Sängerin fand 
viel Beifall und erntete reichen Applaus. 

Weiter betheiligte ſich an dem Concert das 
Occheſter unſtes Mufikvereins, zuerſt mit einer 
ſelbſtändigen Nummer, dann mit dem Accompagne⸗ 
ment des Concerts von Wieniawski. Ja dem 
Allegro von T. Joleyko, dem Dirigenten des Mus 
fifvereins, lernten wir elne intereſſanſe Compofſi⸗ 
tion kennen, die unſtreitig von großem Talent 
zeugt. Der Satz iſt klar und durchfichtig gebaut, 
die Themen find conſequent durchgeführt und ent⸗ 
behren nicht des künſtleriſchen Schwunges. Die 
Compofition fand eine ſehr beifällige Aufnahme, 
Sowohl hier als bei der Begleitung des Violin⸗ 
concerts bewährte das Dichefter vollkommen das 
gute Reuom mee, das es ſich zu erwerben gewußt 
hat, und fpielte mit großer Präciſion und hüb⸗ 
ſchem Vortrag. Unleugbar macht es beſtändig 
Forſchritte auf der ſchwierigen Bahn, die per 
aspera ad astra führt. 

Die Clapierbegleitung bei den kleineren Pie⸗ 
cen lag in den bewährten Händen dis Prof. Ur⸗ 
ftein, der fie mit gewohnter Accurateſſe und Diss 
kretion durchführte. H. 


— Abſchieds Concert. Einige Mitglie⸗ 
der des Operetten⸗Enſembles des Thalia Theaters, 
und zwar Fräulein Jula Kittel, ſowle die 
Herren Bruno Bellmann, Georg 
Schenk und Kapellmeiſter Hans Schirmer 
geben am Montag Abend im Saale des Grand 
Hotels ein Abſchieds⸗Konzeit, zu dem ſich die 
Freunde und Gönner der genannten Künſtler 
ſicher vollzählig einfinden werden. Das Programm 
dieſes intereſſanten Konzerts werden wir in einer 
der nächſten Nummern veröffentlichen; vorläufig de» 
merken wir, daß Billets von heute ab in der 
Flſcher'ſchen Buchhandlung zu haben find. 

— Unfälle. Auf der Miedziana⸗Straße 
Na 11 erhielt der ſechsjährige Stanislaw Wieczo⸗ 
rek einen Stoß, fiel und brach ſich das linke 
Bein. Der Knabe wurde mit dem Rettungs- 
wagen ins Hoſpital des „Rothen Kreuzes“ ges 
bracht. 

Im Haufe M 16 an der Gluwna⸗Slraße 
erhielt die 28 jährige Olympia Tu zynska durch 
die Unvorſichtigkeit! eines zu den Feſertagen zu 
Saft gekommenen Verwandlen, der mit einem 
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4. 
Revolver ſpielte, einen Schuß in den Ober⸗ Saloniki, 15. April. Der Aldanefe 
ſchen kel. Ibrahim, welcher das Attentat auf den ruſſiſchen 


Im Haufe W 23 an der Zarzewska⸗Straße 
entſtand bei einem Gelage eine Schlägerei, bei 
welcher der 32jährige Fabrikarbeiter Walenig 


Gabary durch Meſſerſtiche lebensgefährlich verwun⸗ 


det wurde. Der Arzt der Reltungsſtation verband 
die Wunden und erklärte den Zuſtand des Patien⸗ 
ten für ſehr ernſt. 

— Eingeſandt. Rechenſchaftebericht über 
den am 2. Februar zum Beſten der Handwerker ⸗ 
ſchule des Wohlthätigkelts⸗Vereins veranſtalteten 
Ball. Einnahmen: für Billete zum Saal und 
zur Gallerie 230 Rbl., vom Buffet 219 Rbl., 
Spenden und Urberzahlungen 919 Rbl. 38 Kop., 
zufammen 1668 Rol. 38 Kop. Ausgaben: Miete 
des Saales 150 Rbl., Ausſchmückung 131 Rbl. 
93 Kop., Druckſachen 65 Rbl. 50 Kop., Occheſter 
80 Rbl., Einrichtung des Buffels 78 Rbl. 49 
op., Poftmarken 25 Rbl., oiverſe Ausgaben 
46 Rbl. 6 Kop., Steuer von den Billeten 15 
Mol. 20 Kop., zuſammen 592 Rbl. 18 Kop. 
Der Reingewinn beträgt mithin 1076 Rbl. 20 
Kop. 

Der Frau Anna Sche bler für freundliches 
Leihen von Blumen, Frau Mathilde Herbſt für 
VBoukets und Teppiche, Frau Grabowska und 


Srau Makow für ſtilvoue Einrichtung der Bou⸗ 


doire, den Herren E. Eiſert, Grabowski, A. 
Härtig, A. John, H. Kindermann und F. Meyer⸗ 
Hoff für gelieferten Wein, Herrn Meyer⸗Elbing 
für Dekorirung des Saals, dem Mäanergeſang⸗ 
verein für Decorations⸗Gegenſtände, dem Auktions⸗ 
ſaal für ſtilwoue Möbel und Dekorationen, der 
Firma Fuchs und Romockt für Portieren, der 
Fuma Markus Bender für Teppiche, Herrn 
Weycauch für das Leihen einer Slatue, der irma 
Juljanow für 56 Boukels, Herrn Gundelach für 
die Spende von 5 Rbl. an Stelle von Boulets, 
allen Damen, die ſich mit Aufopferung um das 
Arrangement des Balles bemüht gaben, ſowie 
Allen, die durch ihre Gegenwart zum Gelingen 
des Unternehmens oder durch Spenden zur Ver⸗ 
größerung der Einnahmen beigetragen haben, jagt 
herzlichen und aufrichugen Dank 
das Comuis der Handwerkerſchule des 
chriſtlichen Wohuhätigkeits⸗Vereins. 
— Uunbeſtallbare Poſtſachen: 
A. Matliaszewskt aus Belchalow, S. Barar 
nowskt, H. Bochler, Alperin, Spronski und A. 
Kamper, jämmtlich aus Waiſchau, M. Pines und 
J. Biskupski, W. Durzoſch, M. Kapelowicz und 
H. Swinarowska, fämmilich ass dem Poſtwag⸗ 
gon, M. Prinz aus Berduſchew, M. Klempner 
aus Soczewka, F. Siamirowska, O. Neuman, 
O. Jogel, und J. Sukolski, fämmilich Stadi⸗ 
briefe, M. Kaß und K. Schultz, beide aus Leip⸗ 
zig, M. Jalkowek. aus IJwanowskaja, J. Galiweki 
aus Antwerpen, Kalinowsli aus Tgorn, Zaſad⸗ 
zinski aus Sejny, Ch. Linke aus Kiew, J. By⸗ 
Zowsli aus Rokicin, B. Jaskiewicz aus Petrlkau, 
A. Ziegler aus Kutno, A. Tarlen⸗Landau aus 
Moskau, J. Sikorski aus Dobrzyn, A. Wittich 
aus Berlin. 


Telegramme. 
Petersburg, 15. April. Die Leiche des 
in Mitrowitza verſtorbenen ruffiſchen Conſuls 
Schtſcherbina wird nach Tſchernigow gebracht und 
dort beſtattet werden. 
Danzig, 15. April. Der ruſſiſche Miniſter 
der Wege⸗Communikationen, Fürſt Chilkow, wird 
hier mit einigen feiner höheren Beamten am 25, 
d. M. erwartet. Der Miniſter wird an der Grenze 
von einigen höheren preußiſchen Beamten empfan⸗ 
gen werden. 
Berlin, 15. April. Halbamtlich wird be⸗ 
kannt gemacht, daß die Kaiſerin den Kaiſer Wil⸗ 
helm auf der Reife nach Rom nicht begleiten 
wird. 
Berlin, 15. April. Einem Telegramm 
der „Köln. Ztg.“ aus St. Petersburg zufolge, 
wird die Lage auf dem Balkan als eine ſehr 
bedrohliche bezeichnet. 
Dortmund, 15, April. Auf dem Werk 
Rote⸗Erde wurden die Knochenreſte eines Arbei⸗ 
ters aus Dorſtfeld gefunden, der vor wenigen 
Wochen verſchwunden war. Er beging infolge un⸗ 
glücklicher Familienverhältniſſe Selbſtmord, indem 
er den 50 Meter hohen Schornſtein im Innenraum 
erkletterte, wo von den Flammen verzehrt 
wurde. 

Metz, 15. April. Generaloberſt von Häfeler, 
der fein 50 jähriges Dienſtjubiläum feiert, hat fein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht. Sein Nachfolger als 
Commandant des 16. Corps wird der Gouverneur 
von Metz, General Stoetzer. 

Genf, 15 April. 
ſte hier ein Güterzug, wobei 14 Waggons total 
zertrümmert und ein Eiſenbahnbedienſteter leicht 


er 


eine Bartholomäusnacht bevorſteht. 


Conſul Schiſcherbina 
verurtheilt worden. 

Konſtantinopel, 15. April. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß den hier wohnenden Bulgaren 
Die Kaſernen 
und öffentlichen Gebäude werden militäriih ber 
wacht. 

Konftantinopel, 15. Apıil, Der 
Gendarmerie⸗Kommandant des Vilajtts Sculaci, 
Eſſad Paſcha, der beauftragt war, das Vilajet 
von den albanefiſchen Aufſtändiſchen zu jäubern, 
iſt infolge direkten Befehls aus dem Yıildizpataft 


ausführte, iſt zum Tode 


nach Scutari zurückgekehrt. 


| 


Geſtern abend eniglel⸗ 


verletzt wurde. Die nach Deutſchland beſtimmten | 


Züge erlitten infolge dleſes Unfalles eine mehr- kin aus Nowo 


ſtündige Verſpälung. 


t 


Sofia, 15. April. Der Krlegsminiſter 
iſt von ſeiner Inſpektlonsceiſe zurückgekehrt. 

Buda peſt, 15. April. Aus dem ganzen 
Lande werden verheerende Ueberſchwemmungen ger 
meldet. 

Prag, 15. April. Die ganze Preſſe 
prophezeit einſtimmig die Demilfion des czechiſchen 
Landsmannminiſters Reſek und eine unenbinliche 
Obſtruktlion für den Fall, daß in Mähren keine 
czechiſche Univerſität gegründet wird. 

Paris, 13. April. Man beſtäligt, daß die 
Regierung Bedenken trägt, die Dreyfusſache wie 
der aufleben zu laſſen. Im Miniſterrathe ſpra⸗ 
chen ſich Delcaſſee und Nouvier dagegen, Combes 
und Pelletan dafür aus. Die übrigen Miniſter 
find ſchwankend. Jedenfalls wird André eine ad⸗ 
miniſtrative Unterſuchung vornehmen und perſön⸗ 
lich die Akten des Renner Prozeſſes prüfen, welche 
gegenwärtig noch ve lrfiegelt find. 

Politiſche Kreiſe widerſprechen der Annahme, 
als ob während der Anweſenhelt des Königs 
Eduard irgend welche politiſchen Fragen beſpro⸗ 
chen würden; man weiſt darauf hin, daß der Be⸗ 
ſuch des Königs lediglich einen nachbarlichen Höf⸗ 
lichkeitsakt oarſtellt, was ſchon daraus hervorgeh', 
daß kein Miniſter den König begleitet. 

Paris, 15 April. Bei dem Fahrrad- 
Straßenrennen Paris⸗RMaubalx wurde der Theil 
nehmer Barois in Arras von einem Automobil 
überfahren und lebensgefährlich verletzt. 

Bere ſt, 15. April. Geſtern Abend fanden 
hier anläßlich eines hier tagenden Katholikenkon⸗ 
greſſes antiklerikale Kundgebungen ſtatt. Die 
Menge durchzog die Straßen unter Schmährufen 
auf die Geiſtlichkeit und Abfingen der Carmagnole. 
Die Anſammlungen wurden von der Polizei 
mehrmals auseinandergetrieben. Dabei kam es zu 
Zuſammenſtößen, bei denen ein höherer Polizeibe⸗ 
amter, ſowie eine Anzahl Poliziſten durch Schläge 
getroffen wurden. 

Algier, 15. April. 


präfident Bourgeois, der ihn begleitet, 
an der Seekrankheit gelitten. Loubel wurde 
enthuftaſtiſch empfangen und empfing im Winter⸗ 
palais die Behörden. Abends fand zu Ehren 
der außerordentlichen Geſandſchaften, die zur Be⸗ 
grüßung des Präſidenten eingetroffen waren, ein 
Bankett ſtatt. 

Algier, 15. April. Eine italieniſche und 
eine engliſche Etcadre iſt hier eingetroffen. 

Madrid, 15. April. Der Generalproku⸗ 
rator hat im Prozeſſe gegen den General de 
Bourbon, der ſeinerzeit ein Altentat auf den 
Präfekten von Madrid verübte, eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 18 Monaten und drei Wochen be⸗ 
antragt. 

Kopenhagen, 15. April. Der Ham⸗ 
burger Dampfer „Heilfrid Bismark“ gerieth, von 
Landskrona kommend, bei Malmö auf Grund. 
Ein däniſcher Wente er iſt zur Hülfe⸗ 
leiſtung abgegangen. 


Augekomm ne Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Billefen aus 
Berlin — Steinthal aus Bradford — Zahn aus 
Meerane — Geile aus Faminsk — Karkuſinski 
aus Skarzun — Stempniewicz aus Imka — 

Sl aus Petersburg — Green aus London 
— Brühl aus Nikolafew — Oberg aus Jurjew 
— Vorweg aus Aachen — Sonntag aus Großen⸗ 
hain — Firtel, Frenkel, Orlowski und Lubowski 
aus Warſchau. N 


Hotel Mannteuffel. Herren: Syr⸗ 
88 — Wicha aus Wien — 


Antoni aus Berlin — Oſtrofowicz aus Kaliſch 


Präſident Loubet traf, 
heute wohlbehalten hier ein. Nur der Kammer⸗ 
hatte ftarf - 


| 


| 


— 


— 


— Markowski, 
Warſchau. 
Hotel Victoria. Herten: Golez aus 
Wola Balucka — Getzoff aus Tiflis — Mals ner 
aus Czenſtochau — Kaufmann aus Caſſel — 
Kramer aus Mitau — Blreſtecz, Haubold, Baum⸗ 
ritter, Kowarski und Chabelskti, ſämmilich aus 


Waiſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Mar- 
kowski aus Lask — Laskoweki aus Konsk — 
Lange aus Petersburg — Gordulski aus Polar 
niel — Somow und Freyet aus Warſchau — 
Mos kowski aus Dzialoszyce — Roßanski aus 
Plock — Wilczura aus Cßlewice — Konczewski 
aus Czeuſtochau — Karchowskt aus Miynow — 
Markowski, Wilkamowicz und Trombezyuski aus 
Kaliſch — Jablon ski aus Glowno — Mianowski, 
Bochenek und Bielkiewicz aus Watſchau — Mme. 
Poniatowa aus Konfſtantynowek — Luszezy us ki 
aus Ofik — Marleliud aus Jakubice — Jeowab 
aus Kaliſch — Binkowski aus Kruszewice — 
Wilſohn, Stein und Zläſchler, fümmtlih aus 
Bawiercie, 


Trembacz und Lewkowlez aus 


Todten li ſize. 


Sufanna Neumann geb. Klempel, 61 
Jahre, Alexander Hospital. 
Alma Salzwedel, 1 Jahr, Fabryczna 
u 69. 
Pauline Mantz geb. Krüger, 87 Jahre, 
Wodny Rynek 8. 

Mory Sick, 3 Jahre, Widzewskaſtraße 
33. 


Szezepan Krzazan, 9 Monate, Zakontna 

41. 

Apolonia Gliszezynska, 3 Monate, Ro⸗ 

kicinska 3. 

1 Okceſa, 2 Jahre, Dluga 

Hy Padzpnöli, 2 Jahre, Suwalska 
Re Follygska, 60 Jahre, Su⸗ 

walska 19. 

e Jeske, 10 Jahre, Golembla 


Emilie Lenartowska, 36 Jahre, Karl ⸗ 


ſtraße 4. 
Helena Mikolajczyk, 2 Jahre, Lowicka 
605 la Korybeli, 3 Tage, Gluwna 
Suwalska 


ee Kublat, 3 Wochen, 
3 Baborowäli, 2 Jahre, Rokicinska 


“ eben. Szen, 6 Tage, Widzewska 
Waclaw Wojciechowski, 15 Jahre, Wid⸗ 
zewska 4. 

Jan 11 ot, 72 Jahre, Radogosz 
Dembowa 41. 
Helena Soszynska, 2 Monate, Alexan⸗ 
derſtr. 88. 
Leopold Mlyrarski, 5 Monate, Ciemna 
M 30. 
N Marszalek, 1 Jahre, Srednia 


Helena Ziolkowska, 10 Monate, 
Zgierska 64. 

Marpan Wozniak, 1 Wochen, Spa⸗ 
cerna 28. 

W Flis, 61 Jahre, Ciemna 

ler, Karafiak, 11 Monale, 
Panska 8. 

Joſef Koprowski, 75 Johre, Kolonie 
a e 8 m 

anislama ichalska, 3 ahre 

Baluter Rink 2. BR Rr 

Marpanna Sitke, 11 Monate, Ale 


xanderſtr. 86. 


— 


— 


Kr. 86. 


Ga! Wien zu 39,60 für 100 öſterr. Kronen. 

| auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen, 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete 4 
Woldmünze um in unbeſchränkter Summe (l 
RL = ½ Imperial, enthalt 17,424 Doll 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von dt 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


—1896 zu 15 R.— 4 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 50 


T, 
Imperiale und Halbimperiale noch ke 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wert 
des reinen Woldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). l 


Fahrplan 


auf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —pabla⸗ 
nice, Fodz—8gierz. 
Linie 20 d 3 — Pabfan ice. | 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh, 
Ankunft in Pabianice um 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abende. 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 
Ankunft in 800 7.35 früh. | 
Abfahrt des letzten Zuges aus Pabianice um 11.— 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
Außerdem e täg lich 
Specialzüge | 
Abfahrt von Pabianice 5 Uhr 45 Min. früh. 
Ankunft in Lodz 15 
Abfahrt von Lodz 12 „ — Nachts 
Ankunft in Pabianie 12 „ 30 „ „ 
Linie 105 z—8gierz. 
ge des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. Ans 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Sage aus Lodz 11.00 Abends, 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. Am 
kunft in Lodz 7.35 früh. 
We des legten Zuges aus Bgler; 11.00 Abends. 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


7 14 


[2 " " 


Abfahrt von Zgierz 5 Uhr 50 Nin. früh. | 
20 
An Wochentagen courflren die Züge jede 20 


Außer dem W täglich 

Speclalzüg e 
Ankunft in Lodz 
Abfayrt von Lodz 12 — 
Ankunft in Zglerz 12 „ 30 „ Nachts. 
Minuten auf der Linie Lodz —8glerz und jeo: 30 
Minuten auf der Einte Lodz —Pablanice; an Sonn⸗ 
u. deiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 
Sods—Bgierz und jede 15 Minuten auf der an 
Lodz —Pabianice, 

| 


Coursbericht. 


Berlin, den 15. April 1903. 
100 — #ubel 216 Mk. 25 
E Ali — Mk. 216 — 


ABarſchau, den 15. April 1903. 


Berlin » * * 6 . . * 46 30 | 
London * [3 * — 5 * . 9 47 
Paris ., 70. 
Wien » . 5 » * * * 39 65 


Lodzer Thalia⸗Theate r. 


Kommenden Sonntag, den 19. d. Mts. 


Erſtes Wiederauftreten des von ſeinem ruhmvollen 
Petersburger Gaſtſpiele zu ückgekommenen 


Herrn Adolf Klein. 


Aufführung gelangt das berühmte Sen⸗ 
ſationsſtück 


Der Audere 


Zur 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Otiginal⸗Schauſpiel in 4 Akten v. Dr. Paul Lindau. 


Telegraphenamte theils wenen mangel⸗ 


Der gefeierte Gaſt jpielt darin 


hafter Adeeſſe, theils aus anderen Grün die große Rolle Staatsanwalt Dr. 


den nicht zugeſtellt werden: 
Jankel Lewkowicz aus Skarszisko — Horwitz . 
aus Sosnowice — Senawan aus Petrikau — 
Benjamin aus Gora Gorok — Birenzweig aus N 


jur. Hallers. 
Auch alle übrig: n Mitwirkenden find mit 
hervorragenden inte eſſanten Rollen bedacht. 


Die zur Aufführung kommenden weiteren 


Bobruisk — Ohmann aus Roſtow — Wilhelm Stücke, durchweg große Novitäten, find die folgenden : 


Mende, Sanniki aus Waiſchau. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen + 
autte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Kratten: 
auf London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 Eſtri, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46, 00 für 100 Mart. 
auf Par auf 3 Monate zu 37 47 für 100 Francs. 
auf Amfterdam auf 3 Monate zu 77,60 für 100 
7 60 Gulden. 
Checks: 
auf kondon zu 94,90 für 10 eftrl. 
auf Berlin zu 46 ‚30 für 100 Mark. 
aut Paris zu 37 ‚2, für 100 Srancs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Guld. 


Gerechtigkeit. 


Moderne Komödie in 5 Akten von Otto Ernſt. 


Das Theater dorf. 


Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Oskar 
Blumenſhal u. G. Kadelburg. 
Elwaige weitere Gaſtſpielabende 1 05 recht 
zeitig bekannt gegeben, ebenſo die Reihenfolge der 
Stücke und die Tage der Aufführung. 
Der Billetvor verkauf beginnt 
heute, Freitag. Die Preiſe der Pläße blei⸗ 
ben die bisherigen nur mit dem ausdrücklichen 
Hinweis darauf, daß der II. Balkon, das II. 
Parque t, ſowie Amphitheater und Gal⸗ 
Erhöhung erfah⸗ 


lerie keinerlei 


‚ven baben, 
——— 


Die Direktion. 


| 
| 
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Nachdem Gerd den Knaben eine Weile ſchweigend angeſehen j Verkältniffen. Seit ihm der ſichere Boden unter den Füßen fort⸗ 


geriſſen war, ternte er die himmliſchen Mächte kennen, die in die 
Oberfläche der Seele eingreifen mit ſcharfem Pfluge, daß fie 
eindrucksſähig wird für die Fußſtopfen von Glück und Unglück, 


hatte, ſtrich er mit feiner großen Hand vorſichtig und zart über das 
roſige Geſichtchen. Es lag etwas Rührendes in dieſer Liebkoſung; 
Jige kamen die Thränen in die Augen. Er hat das Kind lieb, 
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5 ſagte fie ſich. Es iſt doch eigentlich gut von ihm, daß er es lieb] für die Hand des Lebens, die jeden zeichnet, den fie anpackt. Ver⸗ | 1P71, 

bal. Er liebt ſich in dem Kinde — aber am Ende ift es doch auch] geblich rang er nach der kühlen Beſonnenheit, nach dem ruhigen || 925 | 

2 mein Kind. Inzwiſchen richtete Gerd ſich auf und bemerkte fie Denken früherer Tage. Es war eine Flamme in ihm, die brannte | | | 

7 Es war ihm fihtlic peinlich, daß fir ihn belauſcht hatte, und daß | feine ganze ſtrenge, unduldſame Moral zu Schanden. Und dieſelbe⸗ | = 
1 Flamme, die ihn das Fühlen lehrte, ſteckte das Gebäude ſeines i : | 


fie nun fo ſcheu von ferne ſtand. 


or X 10 10 
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— 

. „Komm doch her,“ ſagte er leichthin. Sie kam, ſtellte ſich] Glückes in Brand. * 2 > j { mn | 
7 auf die andere Seite des Wagens und ſcheuchte eine Biene fort, die da Er erinnerte ſich mit grauſamer G fl ſſentlichkeit an alles, 2 4 = ea D 2 f — 

. herumſummte. Die Mittagsſonne ſchien heiß und ſtill durch das] was Inge ihm angethan hatte, er zerrte ans Licht, was ſchlecht und 5 8 2 “nr S 2. SI 8 
7 junge Ulmenlaub hernieder. unrecht an ihr war, nur, daß deſſen täglich weniger wurde, daß Bares ı gg 5 47 D Ber * 
i „Firdeft Du ihn verändert?“ fragte Gerd. das Exempel ihrer Schuld, deren Summe er ſich ſo hoch wie möglich 25 E >: | 4 RS 2. 8 = S cD 4 
3 „Er iſt größer und ſtärker geworden,“ ſagte fi. „Man fieht, zu ziehen bemühte, täglich weniger ſtimmte. Alles, was ſie gethan, 5 7 = 7 \ = — 8 el = Pad | N 
* daß er geſund iſt und eine gute Pflege gehabt hat.“ So — alſo das verblich vor dem, was ſie war, was ſie ihm war. Er wollte ſie 2 2 E 2 8 — 2 — nm © E. 8 2 1 
3 bemerkte fi: doch. nicht behalten. Und dennoch zermarterte er ſich Tag und Nacht den R * A T 8 8 S 18 2 gi E = 8 8 3 
3 „Er ſieht Dir ähnlich,“ bemerkte er mit einem flüchtigen] Kopf, um einen verſöhnlichen Ausweg zu fiaden — eine Möglich 2 1 2 S 8 ® — 8 2 5 2 SE 3 
3 Aufblick. keit, fie dennoch zu behalten. Ja, wenn die äußere Trennung von f a 8 8 f 2 S 2 2 8.8 — a 8 = = 5 2 

„O nein — ich glaube nicht — wehrte fie erſchrocken. Es ihr zugleich ein innerlich's Loslöſen bedeutete! Ein Vergeſſen des S = 5723 2 F 8 S 3 8 — 8. = ® * 8 3 E 

kam ihr vor, als müſſe eine ſolche Aehnlichkeit für ihren Mann alten Lebens, den Beginn eines neuen! — Aber die Erinnerung 8 2 25 8 8 N F e> E —5 sa: 2 1 
. eine Strafe bedeuten. Er trat einen Schritt zurück und hob Stock würde bleiben, der Gram und die Sehnſucht. a 8 @ G ° pn S. — 8 C 2 8 #7 te 5) 3 
7 und Mütze vom Boden auf. Dann ſtand er unentſchloſſen. „Es iſt Das Glück, das er beſeſſen, hatte er nie geſchätzt, kaum recht 5 ne ID 7 S Ei = mE 5 ® 2 S 0 
F heiß heute —“ und als fie nichts darauf fagte, ſchlug er langſam | empfunden. Das Glück, das er verloren, riß ihm die Binde von 15 2 = & 8 8 8 . 2 — 2 3 
9 die Richtung nach dem Hauſe ein, ohne daß er ſie aufgefordert hätte, den Augen: Du jollſt wenigſtens wiſſen, was Du bätteft haben 88 &n = — | 8 8 2 f. 28 E 2 25 S son; 1 
ef ihn zu begleiten. Von ſelbſt that fie es nicht. können! Und ſo verging ein Tag nach dem andern; er kam F an S — f A S S bes: S =, B® 2 = 
= nicht mit ſich ins Reine. Ee hoffte, daß die Entſcheidung durch 2 2 ga 2 ni 4 EF E 2 2 3 
15 r 2 4 irgend etwas außer ihm Lregendes herbeigeführt werden möchte. Inges a 82 Fer S | „ 4 88 8 . f 2 8 3 
= . ruhiger, anſcheinend ſogar friedlicher Zuſtand erfüllte ihn mit neidiſcher .E2 35 | => Pit = ==) 8 = 8 . . 3 
Acht Tage vergingen, acht elende, qualvolle Tage. Sie ſahen uth. 85 8. = = — Een. ill! 4 5 2 4 & 8 8 — = 
einander nur bei den Mahlzeiten oder wenn ſie ſich zufällig in Es war Abend. Inge ſtand an einem Tiſch in ſeinem a S2 = Zr a > 8 8 5 Dow 7 5 

. den Weg liefen. Sie ſprachen nur das Allernothwendigſte, das Zimmer, auf dem Bücher Photographien und Gebrauchsgegenſtände 822 Po 0 — IAI g 2 173 Aa 8 — 7 
; Alleräußerlichſte miteinander, in einem erzwungen höflichen, gleichgül⸗ lagen und ſtanden, und ſtrich das Wirtſchaftsgeld ein, das er ihe S 5 En zen un J 8 E S 2 © 5 — 3 
@ tigen Ton. Ganz unmerklich verwandelte ſich bei Inge dieſe er⸗ hingezählt hatte. Sie ſtand zum erſtenmal ſeit ihrer Heimkehr BES 2 — i - 3 „ K 2 22 3 

2 zwungene Gleichgültigkeit i eine wehmütige Ruhe — die Ruhe an dieſem Tiſch, und ſo dachte ſie auch zum erſtenmal daran, daß * 2 5: 1 — — | 5 N 2 8 8 8 4 
© geduldigen, ergebungsvollen Wartens. Gerds Stimmung indes Reginalds Bild auf dieſem Tiſche ſeinen Platz gehabt hatte. Wãh⸗ 8 2 = Den es — 21 = Sa > ’ 

| = s > FZ F wir DD 2 
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2 — m — 33 = = 2 — x = ws 
S 28 S5 | 0 zu) . BT ER „ 7 86 Lodzer Tageblatt. 86: 
S er i 3 SZS o 
“| — 88 8 325 . — 3 = E 8 — EN 8. . 8 > 53 9 8 3 = 2 . BIER ce in 1 Bunde zählte, ſah fie fut schen re A, | ee 175 dieſe Frage in, neuen Zweifeln quälte, um fo geflife 
Bi = * 5 88 8 38 — - i. „ . ü 7 D * . 
— CH 2 22 e 8 — 5 — — DE 52 A 558 — 8 2 2 = 2 = 2 = 2 2 5 durfte he 15 Kahn a als wolle 5 ihr ee a 
— BARS 3 m 3 — 3 2 — 828 = 8 2 8 82 S 322 2 eine muntere Geſchichte erzählen. Sie wurde zerſtreut, ein Geldſtück * 4 5 
122 2 E Ba 8 5 8 For ag 2 58 [x s2 me: VD» sg N 5 rollte über den Tiſch unter die Beitungsblätter, wo fie es mit 
— 3 5 3 5 — u Fr 2 = — Se® 8% Es. — 2:8 33 8 8 & allerhand Umſtändlichkeiten ſuchen mußte. Gerd ſaß auf der anderen Am anderen Morgen erſchien er zum erſtenmal zum gemein⸗ 
= 3 S m — nd — ei E a 8 2 2 2 2 3 R 58 — S 5 2 ei 2 Seite, ir rückte nervös hin und her, als fie mit den Zeitungen J ſamen Frühſtückstiſch. Inge war erſtaunt daruber und dachte heimlich 
2 S — = 5 con 8 8 8 5 55» 3 8 2 S 858‘ = > kniſterte. Ihre Anweſenhelt regte ihn täglich mehr auf. Scheinbar [nach, was ihn dazu veranlaßt haben könnte. Sie war infolgedeſſen 
6 2 2 = — 855 2 2 38 575 En 5 = 3 60 * in feine Lektüre vertieft, hatte er wohl bemerkt, was fie zerſtreut ] zerſtreut und befangen in allem, was fie that und ſagte, Gerd 
= E = zo Ss 2 5 5 8 ER 3 S8 2 5 3 gemacht. merkte es ; er, der ſonſt derartige Nüancen niemals bemerkt, empfun⸗ 
3 23 8 8 8 3 32 5 2 2 M Und nun ſah er auch, wie fie ſich mit der Hand auf den Tiſch den oder erückſichtigt hatte. „Ich habe in dieſer Nacht nicht chla⸗ 
N VE ers ın 6) BES 25 53 1) -pP fügte und die Augen ſtarr auf einen Flick richtete. fen können und bin aus dieſem Grunde ſpäter aufgeſtanden,“ ſagte er 
2 = A — ._5- ar 222 — — ME ng fiebft Du?“ fragte er rauh, obwohl er es wußte. Sie ale n 1 5 Aa an 8 Frage nachdenken müſſen — 
m > 88 © - rak zuſammen, denn fie hatte unbeachtet geglaubt. 5 e aunſt Du fie mir beantworten.“ 
222 8 5 a | 110 Mr rot, dann 990 He 7 Be, es überlegte 5 Sie ſah ihn mit großen Augen an, ahnungslos und furchtlos. 
5 = 85 83 Neginalds Bild da ſteht.“ Ich habe daran gedacht, daß Ihr Euch heirathen könntet, wenn es bei unſerer 
9 2 8 2 „Es hat ja immer da geſtanden !“ Trennung bliebe, und daß dies doch nalurgemäß Euer brennendes 
— * 4 = 3% 3 | 100 „a, ich weiß. Aber ich meine, warum es jetzt noch da ken e Fre 1 — ich 8 gr nt 
1 2 8 8 eht!“ u plö nid mehr von der Trennung wiſſen willſt.“ 
>> — mc u; 3 „Was geht Dich das an?" ſagte er gereizt. Und dann, als er] Et ſah fie nicht an, während er ſprach, und wagte erſt nach einer 
— S 5 — 8 8 f 8 ihren traurig fragenden Blick gewahrte: „Möchleſt Du es haben 7 ganzen Weile, da fie ftumm blieb, fie mit einem flüchtigen Blick 
| — & 3 “ | = | punjꝗ od 1 Du kannſt es Dir nehmen.“ - h ne — vr 8 ſich eo 8 . En ſahen 
— ..3 222 8 do 98 ad I 24 do A 49 uon s es war ihm Ernſt mit feinem Anerbieten, und wenn fie das] weit ab. Nan Kine langſam die Lider dag eien dre Widanken 
S — — < 3 en, x 4 d 92 
8 7 © E 8 5 3 de wit Bild nun genommen hätte, fo hätte er es ganz natü lich gefunden. . 1 nee ae. * er — > 77 jogte nn 
a 328 aa A 4b ite Shrä ˖ u l ganz Une 62 „ ſag Doch nicht „Euch“ und „Ihr, 
1 Mm :2 2 er fie hatte Thränen in den Augen. „Gerd, Höhne mich nicht l' wenn Du von Reginald und mir ſprichſt, ols gehörten wir 5 
8 2 er 7 5 „ falle fie bittend, benübt. Das reizte ihn. „alſo gut — warum men. Wir ee nie gehört = Yun 1 Abſicht * 
z 8 2 er 88 R = asyuueıgas Nos 84978 ſollte ich das Bild da fortnehmen? Die Erinnerung an das, was gehören. Die Abficht, mich von Dir zu trennen, entſprang nicht 5 
00 [un | 8 E = ende ; er mir gethan, würde dadurch nicht geſchwächt.“ Ein trockenes Aufs Wunſche, mich mit Reginald zu vereinigen —“ . 
8 3 2 8 3 Ir) ns 2 | TPuspj-usssoyexrjegg 'D -Hozeeajefuojo) '-Ufo A ae en 1 5 ee ide age 1 9 wollte | „Sondern?!“ Sie machte ein grquältes Geſicht. „Ich habe 
— 12 2 3 ort — hinaus; an ihm vorbei, in ihr einſame immer. N ‘ 
= 8 5 RE ; = 2 a negsogy‘ odPhrdo AA wma p eps Da war er aufgeſprungen. Unerwartet ſtand er vor ihr und vertrat 3 As 5 te ee 
8 26 8 2 — 928 = Fan ag b 1910JTPnop) "p -N G Dt ihr den Weg. Dr | Deinem Haufe zu leben, ich glaubte es Dir ſchuldig zu ſein, ich 
£ 5 — 8 2 N Sie ſah ängſtlich zu ihm auf, ihre Finger umklammerten den konnte nicht länger lügen.“ Und wenn wir uns nun getrennt hätten; 
2 eu 2 252 5 | Heinen blauen Geldkaſten mit den blanken gelben Meſſingbeſchlägen. oder trennen würden, aus all dieſen edlen Motiven, ſo wäreft Du 
— f 22% oe 251 5 E85 Sie fürchtete ſich. Er halte etwas Böſes, Hartes ſazen wollen. Der dennoch zu Reginald gegangen,“ beharrte er mit felbftquäleriichem 
2 3 2 8 24 82 er 2 Ausdruck ihrer Augen machte ihn das Wort vergeſſen. Er betrachtete Eigenſinn. N 
* aD S 4 * 2 3 8 N N fie einige Augenblicke, während welcher fein Geſicht immer weicher „Nein, das hätte ich ſicher nicht gethan,“ ſagte fie mit ruhiger 
0 8 S 822 8 wurde, und plößlich fragte er ganz ſanft: „Liebſt Du ihn denn im⸗ Beſtimmiheit, die eigenen und fremden Zweifel ausſchließt. „Wa⸗ 
2 25 8 * . mer noch ſo ſehr, Du unglückliches Kind 1?“ Sie war darauf nicht rum nicht f“ fragte er. „Weil dann aus meiner Liebe Sünde ge⸗ 
— E 2 (I) 3 8 | nicht vorbereitet. „Ja,“ fagte fie und ein Thränenſtrom biach hervor, worden wäre, und weil ich doch noch nicht genug geſunken bin, um 
| = 8 & Bo. 2 4 Ir unaufhaltſom. Sie lief zur Thür, und er hielt ſie nicht mehr auf. in der Sünde Glück finden zu können.“ Er jah fie grübelnd an. „Du 
x 8 — 8 2.8 3 Er ſtand wie angewurzelt, ins Leere ſtarrend. Dann ſetzte er ſich — nun ja,“ meinte er dann. „Aber er!“ a 75 
i 3 123 8 an den Tiſch, nahm Reginalds Bild in ſeine Hände und betrachtete „Er ? Ich weiß nicht. Wirklich, ich weiß nicht. Wir haben 
v 1 4 5 5 au 5 | | es aufmerkſam. nie daran gedacht. Es lag ganz auß dem Bereich der Möglichkeit, 
Mine te 25 3 | Wähtend all dieſer Monate hatte er es keines Blickes gewür- vr Be ve mich.“ Gerd ſchwieg. Er blieb nachdenklich und 
— — — —— f 1 2K 2 ging n . 5 fi 
= digt, weder eines guten, noch ines köſen, er hatte überhaupt verge Als Sage im Laufe des Tages durch fein Zimmer ging und 


ſen, daß es da ſtand zwiſchen den andern. Reginald hatte es von ihr Blick ſcheu und flüchtig die Gegenſtände auf dem großen Tiſch 


d mi i i f f 
Knee e e el 25 W ſtreifte, war die Stelle, wo Sepinalde Bit geſtanden hatte, leer. — 
ſelbſtbewußten Sicherheit gab es ihn wieder. Der bewegliche Geiſt Im Laich rn ed e 71 5 u . 
4 2 2e 2 2 | ; 1 5 T . 
hen , Yo be lie oa a rer altgewohnten Pflichten, zum Leben überhaupt. Sie nahm ſich 
1 klug > männlich. Es war ganz begreiflich, daß Inge be bee uber 1 elah Fe Das ee ne 
hn liebte in ihrer abwechslungsloſen Einöde, in die fie mit ihrer „ % r 
unverbrauchten Lebenskraft verpflanzt worden war, in en Unglück ie 0 8 I a rg an 1 ale fie * 
— ja, worin beſtand denn dies Unglück? Er halte fir nie anders hatte ſie ja gar ache mehr. x Ban, ſte z een n 


als zufrieden gekannt. Ihr Unglück war ein Mangel an Glück, an Gerd kümmerte ſich gagegen jezt gar nicht mehr um den Kna⸗ 


einer ganz beſondern Art Glück, die ihm noch nicht klar geworden 371 : : 

8 5 aber jedenfalls bei Reginald gefunden hatte. Und was 2855 ee dl ber Li zit, 

a a ner uni u: ec n n, e N: Feingefühl räumte ſie ihm alles aus dem Wige, was ihn verletzen 
oder beläſtigen konnte. Er ſchien es nicht zu merken. Aber er 

Was konnte er dafür, daß er Sage liebte! Inge! Es war merkte es doch, und er merkte noch viel mehr, Er beobachtete ſie 

viel natürlicher, daß er fie liebte, als daß er fie nicht liebte. Nein heimlich und unaufhörlich, wenn ſie in ſeiner Nähe war. Er ſah, 

— für das alles konnten fie nicht. Und dann — worin beſtand wie fie ſich mühte. Er wußte, daß fie nachis nicht ſchlief, daß ſie 

denn ihr Unrecht? — Ein Unglück war über ſie hereingebrochen, heimlich weinte und heimlich das Kind küßte. 

weiter nichts. Ein jeder mußte ſeinen Aatheil daran tragen und Das alles war doppelt rüh end und gut von ihr, weil fie es 

dem andern den feinen zu erleichtern ſuchen. Je länger er das Bild that ohne Liebe; ja mehr noch, mit einer anderen Liebe im Herzen. 

anſah, um jo weicher wurde er. Dann dachte er wieder an Sage, un Und eben deshalb, um dieſer Liebe willen, konnte fie nicht bleiben, 

ihre Thränen. Wie ſie ihn liebte! — Welche Höllen ual mußte mußte fie fort. Fort — ſobald als möglich. Fort? — Inge ? 

ſolche Liebe fein, zu ſolchem Manne! So verboten und jo hoffnungs⸗ — Mit Gewalt fir forttreiben? — Rin — nein, lieber alles an⸗ 

los! Und mit dieſer Höllenq aal im Herzen ging fie nun neben ihm dere in den Kauf nehmen — ihre Falſchheit, ihre Untreue, ihre 

her, dieſe schlichte, engelhafte Frau, freiwillig, um zu ſühnen, zu hü. Schlechtigkeit, die ja eigentlich gar keine war. 

ßen, ſtatt fi mit dem, den ſie liebte, ihres jungen Lebens zu freuen! 

Sein eigener Gedankengang machte ihn ſtutzig. Warum ging ſie (Schluß folgt.) 

nicht zu Reginald? — Wenn ſie die Trennung von Gerd verlangte, 

jo konnte fie dieſelbe ja haben. Warum verlangte fie fie nich? 
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empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie 
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vanz Josef Bitterwasser 


ms und aleher wirkendes Abführmittel, von 


haben In allen Apotheken und Drogenhandlungen. 
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Tiegels 3, 5 und 8 Rubel, 


ostversand täglich bei Voreinsen- 
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g des Betrages nachder g 
Weit aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


a 
Anna 
ianino 


dun 


als das einzige Mittel gegen Ausfallen 
der Haare, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 


nen Pomade erhalten, Dieselbe ist 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Berren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das böchste Alter. 
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Warſchau, Marſzalkowska 108, Ecke Chmielna. 0 


8 
pr ͤ v 
Ich Anna * 
| Osillag ,„\% 
j mit meinem 185 Centimeter lan- ? 
gen Riesen-Loreley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
| Gebrauchs meiner selbsterfunde- 


— 20% 


BERNDORPER METALLWAAREN -FABAIK 


ARTHUR NR UP p, 


in Moskau, Schmiedebrücke, 


empfiehlt Hotelbesitzern und Privaten Erzeugnisse aus 
ten siiberweisem 1 

b |massivem Alpacea-Metall 

in natürlichem Zustande, Schuss Mare 


bd ovwie auch gedeckt mit e g 
i einer starken Schicht Silbers 0 99 ge > 
= = l V 


ener Küchengsschirr 
aus Reinnickel, 


Vertreter für; das Königreich Polen: 


STANISLAUS BUKOWSKI, 
Warschau, Orla 6. 


Verkaufstelle in allen besseren 
Haushaltungsgeschäften. 


A. Silb, L Reinntokel. 
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S— 8 —8-— 
Die 


/ündholz-Fabrik 
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Gehliy & Huch 


in Ozsnstochau 
liefert 


die beſten und billigſten Streichhölzer. 
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Aelteste Fabrik in Polen! 
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Dis Tape. und Dekeralinusgeſchäft 


— von — 


J. VOGELS ANG 


Ecke Petrikauer und Zielona 1, 


empfiehlt fertige) Möbel. Neue Beſtellungen und Reparaturen werden 
nach den neueſten Fagons und zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


Petrikauet-Straße 14 Petrik auer-Straßt 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Regulier⸗ 
Füllöfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl» und Dieffinge 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Chriftbaumftänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchürre, ſowie Prima 
[2 w. 


— ne 


Dr Sroße Neuheit! 


für Herren! 


Für Herren, die einen Werth auf 
elegante Fagon der Beinkleider legen, 
giebt es nichis beſſeres, als dieſer 
nen erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kann man abgetragene 

Beinkleider wird r wie neu berſtel 

len. Niemand ſollte ve ſäumen, ſich 

1 Apparat anzuſchaffen. Zu 
ben bei 


GUSTAV AN KEILER, 


Lodz, Nawrot⸗ Straße Nr. 1 


Weisen für Tiſchler, Schloſſer u, f 


Vor d m 

Gebrauch. 
Preis nur 2 Rbl. 50 Kop. 

Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


Nach dem 
Gebrauch. 


kebzer Kagedlatı, 4; 
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u” TELEPHON-ANSCHLUSS Nr. 785. ug 


Pianoforte-Fabrik 


— vorm. — 


Gebrüder Koischwitz 


25 wie vor nur Dzielna⸗ Straße 44 vis-i-vis dem Bahngarten. 


Specialität: Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 
77 N eu h 2 ] 6: Dianino mit Patent-Kepetitions⸗ 


Mechanik, Deutſches Reichs Patent 
Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 


von Stimmungen, Reparaturen, Transporten eto. 
Vermiethung von Instrumenten. 


— —— 


Annahme eto, 


. 


Se NN RE 2 


Neuheiten! 


Zur Baison 
empfiehlt dem geehrten Pablikum 


N. B. MIRIENBAUM 


trikauer- Strasse 


Wasserdichte "Herren-Stofl-Mänte B 
Rein-Gummi-Mäntel bar Kutscher und Wächter. 
E Süämmtliche Schuhwaaren ‘mare £ 
I! hygienisch, leieht, elegant und stark I! 
Strand-Schuhe aus nn 2 N für Damen, 


wodisch 
Handschuhe, e ana Kinder men, | 


Linoleum i Role, Teppichen und Läufern. 
Wachstuch-Fabrikate '* "errieben, i.äufera und 


Frische feinste 


rat. Butter 


empfiehlt 


A. Traut Wen 
Wein-, Colonialwa aren- 

und Delikatesesn - Handlung, 
Petrikauer - Strasse 73. 


ch 
tigen Buchhalter duch 
Theilnahme an einem gediegeenn 


DLL 


ar: 
Plüsch-Teppiche und Läufer, ey in “Wolke. 3 

80 5 der duppelten Buchführung, 

e ee ene 2 Neflectanten beleben fi bel Stein- 

Anne 23 | a 


hauer, diplom. Lehrer der Buch⸗ 
führung, St. Andreas⸗Str. Nr. 36 


N OH 


Dir Die höchflen 9 reife f 


zahlt beim Ankauf von 


Gold, Silber u. Edelsteinen | 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Crutentag. 


ju me 
Uebernehme auch Aufſtellun 
Bilanzen in ge 
und größeren Etabliſſements. 
Sprechſt. täglich von 12—1 Uhr 
ags, u. von 6—7 Abends. 


Ein tüchtiger 


Kanm meiſter, 


n, 
5 
| 
1 
| 
8 und polniſch ſprechend, wird 


7 2 Date ne 


Neuer Ning Nr. 3. 


von einer größeren Kämmerei geſucht. 


o %, Offerten mit Lebenslaufbeſchreibung und 
Staatl. Konz Schlesische Staatl. konz. Angabe der Gehaltsanſprüche an die 
Koch-, Haushaltungs- und Expedition dieſer Zeitung unter „K. B. 


N 100 erbeten. 
8 Gewerbeschule mit Pensionat 
Grösste derartige Anstalt Schlesiens. Gewissenhafte Ausbildung in 
allen praktischen u. wissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. | 
Vorzügl. Verpflegung. Schulbeginn Anfang April. Nah. durch Prosp. 
Emma Koebke, Vorsteherin. | 


Stellung u. Existenz durch 
hrieflichen prämürten Unterricht (30 


ohne Vorherzahlung 


„Buchführung: 


Erzenguiffe des Peonifars dee Pharm, ST, WAGROWSKI 


1 Rechnen, K dens, K. 
„Kariol“ ae Mittel 4 ie 40 an er dels“ Sehönsehrift, Stenegraphle. 
2 2 
* as eitigt gelbe Fleck d 2: nr ae 
»DERMIN A va N 11 5 N oft . Otto Siede — Elbing, Preussen. | 
Preis 60 Kop, — 


„AGAR“ beſtes Hühneraugen⸗Pflaſter 30 Kop. Gründlichen Unterricht 


Zu bekommen in Apotheken und Droguenhandlungen. Haupt⸗ . 
niederlage in Warſchau, in der re von H. Hubert, Grzybowski en 
Platz M 10. und in der Droguenbandlung von K. Wagrowski, Dita 56. 
Verſandt nach der Provinz ge gen Poſtnachnahme. eee 
= Conterthaus-Reſtaurant g 85 
2 Dzielna 18. sale MANTINBAND. 
SS empfiehlt kalte Imbiſſe, dos va feine wenge n |” |  Bilam. Lehrer ber Bucfügcung, 
2 3 reitung bekannte Mittageſſey and Abendbrod A Ziegel ⸗ Str. Nr. 61, Wohnung 37, 
= | carte, ferner abgelagerte Weine, in- und * 3 empfängt täglich von 1—2 Uhr Nach⸗ 
= S| diſche Biere. = mittags —und von 7—8!/, Uhr Abends. 
5 Täglich Concert des italieniſchen Sänger u = | EEE TE | 
x Mandolinen-⸗Virtnoſen Sextelts. 2 Hamburger Thee 
— Auftreten des beliebten Komikers ARAMBUROW. = 
Täglich neues Nepertoir Euiree frei. 8 Blutreinigungsmittel. 
2 2 — Erfinder und alleinige Fabrikanten 

21 Für Hustende u. Gechwächte-Rxtraet: u. Bonbons 1 J. O. FR ESE & Co. 

3 8 Hamburg. 

8 Handelsmarke eingelragen. Vor Nach⸗ 

E 2 ahmungen wird gewarnt. 

u > Niederlagen in Rußland 

2 in Apotheken und Apothekerwaaren- Handlungen. Ruf. Pharm. Handelsgeſellſchaft St. 


n Petersburg, Charkow u. Jekaterinburg. 


8 j j — LT Ber Baer = 4 er 


—— Pneu 


Gustav Anweiler 


Raterot: Strafe Nr. 1 
empfiehlt: 8 
Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen m 
Frauenwelt, Dieſer Leibträger iſt das Vollkommenſte, was 0 15 
auf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann 


dürfte des Dankes ſeiner Frau ſicher ſein, wenn er für ) photographiſche Atelier 


die ungeſäumte Anſchaffung und Benußung einer ſolchen Leibbinde Sorge trägt. 
Dieſen Leibträger tragen auch viele Herren zur größten Zufriedenheit. Man ver⸗ 
lange meine Preis liſte gratis. Alle Größen find auf Lager und können 

ſofort geliefert werden, 


Gustav Annweiler, Nawrotſtraße 1, 
Hr e 18300 
Ö Cliches 5 


für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


Ti F. STOLARSKL “T. 
iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet 
w %ο Mäßige Preiſe. o 


* NANAA ATS AG VIA SEA AA A A AU A 4 ige | 


A. O. Teschich, Lodz 


ap DIE < 

Ö Chemigraphie u. Stereotypie 5. 

7 Mon Widzewska-Strasse ME 64 

| £ empfiehlt den Herren Baumeistern und Hausbesitzern 

2 zur Saison: 
5 A f 1 8 1 lo N * T 5 x Prima-Asphalt-Dachpappe „Bitum“ 
ax 4 1 eigener Fabrication: 
Warschau, Chmielna e ee f 

Drucktertige Clichés, Auen ete. ete. | 0 e 1 1 be e 

7 m L 5 Pan u We der Exp. d. Blattes 5 u r Korkisolier materialien, 
ee - e Asbestolit ete, ete. 

Er 9. IE 58.0 N Dachdeckungs- Asphaltierungs-und Isolations. 

1 3 Arbeiten werden prompt und billigst ausgeführt. 


| 
f 


* 
ole l 


000000090000900000000000008 
Lager 3 und 


ee, M Ein Halbverdeck 


Schr naten @ mit Gummirädern, ein- und zweiſpännig zu fahren, ganz wenig ger 
wg Underwood und Hammond u & braucht, iſt preiswerth abzugeben. Näheres Exp. d. Bl. 
Berbältniffe an geeigneten, weil man 
R ee De A ET Sosse ERLITT 


auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photograggiſ he Appa⸗ 
rate, Glockenleit ungen und Telephon Anlaze i werden zu ſoli⸗ 
den Preiſen gemacht bei 8 


12 
I 


A. Diering Eine vollſtändige ſchwarze 


Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


Jaluunübel-Garnitur 


- l e iſt ſammt entſprechenden Portieren billig zu verkaufen. Näheres 
vp. d 


— — —————1 -. — ꝶ — — 
D — — > 


Cur-Cognac und bur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac.der Firma Bouteleau &z To. 


seines hohen; Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 

Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 

Ferner Ungar- Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und ‚spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkr ügen, Bier, sowie auch Krimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectifieation und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


e die 


Wein- Colonial-Waaren- A. TR A UT WEIN, 


u. Delikatessen- Handlung perrikauer-Straässe 23 Telephon- Verbindung. 


Thee Nie der lage der Firma WO GdAU & CO. in Moskau. 


— — 


EN 


GÜSTAN 
Mull 


empfiehlt, 
Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 


N 7 88 


l 


Nawrot⸗Str Nr. J. 


10 


Familien⸗Handnähmaſchine „ 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine „ 40 


Ringſchiffchen⸗Nähmaſchine 


55 


Ringſchiffchen „A ler- Schnellnäher, 60 


Beſte d ee mit 
Hand⸗ und Fuß bet * 
Schuhmacher Saller ubm 5 


Feinſtes Oel für o 
| Rähmajhinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 
Dauerhaftigkeit der 
Nähmaſchinen wird RR = 
garan (SItirt. © 


45 
60 


Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an. 


Dr. S. Kantor 


Bpecialiſt für Sant, Bel to⸗ 
u. veneriſche erbe, 

Krotka⸗Straße Nr. 4. (35 

Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 


für Damen von 2 Uhr. 


—— 


Dr. med. Goldfar 


b 


Haute, Geſchiechts · und veue⸗ 


riſche Krankheiten. 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sec 


nur von 9—1 Uhr. 


Ein perfecter 


Buch halter 


mit 20 Jähriger practiſcher Routine, 


er⸗ 


theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 


Methode, Correſpondence, kaufm. 


nen, wie ſämmtl. Comptolrarbeiten gegen 
beſcheldenes nachträgl. Honorar. Für 


beiten Erfolg leiſte jede Garantie. 
Als Specialität übernehme unter fir 


ſter Driseretion das Anfertigen complicfr 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practiſchſten 


Methoden, ſowie ſtundenweiſe Füh u 


ng 


berjelben zu jeder gewünſchten Tageszeit 


unter mäßigen Bedingungen. 
Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W 


39 
8. 


Bester Medizinalwein 


Umzüge 
Verpackung und 
Aufbewahrungen 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht überrnimmt 


M. Lentz, 
21) Widzewska⸗Str. 77. 


MINI 


nee Kamypon, wii pon, 7. 10 8 Aupbaa 1908 7. ’ — —Behnelipressondruck vo» Leopeld Zoner, * 


[ 


